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Tagesschau.
Die türkisch - serbischen FricdenSverhand-

lungen  sollen abgebrochen  worden sein.
In Dito na (Spaniens ereignete sich eine furcht¬

bare Dynamitexplosion . Vier Arbeiter  wur¬
den getötet,  viele Personen verlebt . Einige Häu¬
ser stttrzten ein.

An der griechisch - albanischen Grenze soll es
zwischen  griechischen Freischärlern und alba¬
nisch e n Truppen zu Kämpfen gekommen sein.

Iie Mum ßer SAIbmAw»
Von Professor Hesse(Saarbrücken).r.

Unter dem Titel „Die Entlastung des Gymnasiums"
hat Professor Moldenhauer in der „Köln. Ztg." als Bei¬
träge zur Lösung dieser Frage mehrere Abschnitte aus
einem meiner letzten Aufsätze über den Gegenstand mit¬
geteilt. Am Schluffe seiner Ausführungen weist er mit
berechtigtem Nachdruck darauf hin, daß diese brennendste
Schulfrage der Gegenwart nur durch Beseitigung der vor-
handcuen Mitzstünde zu lösen ist, und daß sie erst bann
gelüst werden kann, wenn man sich endlich dazu entschließt,
die schon seit Jahren als dringend erkannte Reform der
Erlangung des Berechtigungsscheines zum Einjährig -Frei-
willigcndienst üurchzuführen. Die heute maßgebenden Be¬
stimmungen sind ein halbes Jahrhundert alt und haben
unter dem Druck der veränderten Verhältnisse unaufhalt¬
sam einen Strom von „Ungeeigneten" auf unsere höhern
Schulen geleitet, unter dem wir heute leiden. Was Pro¬
fessor Moldenhaucr nur vom Gymnasium sagt, gilt gleicher¬
maßen von allen höhern Schulen: vom Gymnasium nur
insofern tu verschärftem Maße, weil diese Schule erst vor
wenigen Jahren ihr Monopol verloren hat, das ihr wegen
der dadurch bedingten exponierten Stellung unter den
höher« Schulen einen stärker» Strom von „Ungeeigneten"
auch noch in die Oberklaffen trieb, dem nur die Ausnutzung
der dort gewährten höchsten„Berechtigungen" als Ursache
sür den Schulbesuch überhaupt galt. Erst nach einer gründ¬
lichen Reform des Verechtigungswesens werden von unfern
höhern Schulen die Schüler verschwinden, di« deren Bänke
nicht aus freudigem freien Millen, sondern nur zum eigenen
schweren Schaden jahrelang drücken müffen um der Be¬
rechtigungen willen.

Für diese ganz allgemein als notwendig erkannte
Reform hat man nun die verschiedenartigsten Ratschläge
gegeben. So hat man gesagt, nur der Abiturient einer
ueunklassigen höhern Lehranstalt sollte mit dem Reife¬
zeugnis gleichzeitig den Militärbercchtigungsschein er¬
halten. Alle, die eine neunklaffigc Schule nicht absolvieren,
sollen die Prüfung vor der öffentlichen Kommission wachen.
DaS ist ein Vorschlag von so radikalem Charakter, daß er
kaum ernsthaft in Betracht kommt Dazu verrät er allzu
offensichtig den Studiertisch als seine Wiege. Im Dczem-
berheft der „Preußischen Jahrbücher " (Band 164, Heft 2)
habe ich ihn und ähnliche andere Vorschläge eingehend be¬
sprochen und die Unmöglichkeit seiner Erfüllung nachge-
wicsen. Unter keinen Umständen würde auch eine solche
Reform dazu beitragen , das grüßte Uebel zu beseitigen,
nämlich die „Ungeeigneten" von den höhern Schulen fern-
zuhalten . Durch sie würde im geraden Gegenteil der
Schülerballast erst recht dorthin geführt werden. Im Zeit¬
alter der „Nerven" gibt es nämlich immer mehr Menschen,
die ihre „Nerven" den Erschütterungen einer Prüfung
nicht mehr aussetzen mögen. Sentimental veranlagte
„Jugendfreunde " und schnlrcformcrische Uebermcnschcnbe¬
mühen sich bereits , die Prüfungen überhaupt und die Reife¬
prüfung im besonderen ihrer angeblich nervcnzerstörcnden
Wirkung wegen gänzlich abzuschaffen. Es kommt hinzu,
daß bei der vorgeschlagenen Rabikalreform die Verwal¬
tungsbehörden noch mehr als heute schon darauf halten
würden, nur das durch den Schulbesuch erworbene Ein-
jährigenzeugnis als Eintrittsbedingung in die mittlere
Beamtcnlaufbahn gelten zu lassen. Schon heute berechtigt
ja der vor der Kommiflion erworbene Einjährigenschein
nicht zum Eintritt in die mittlere Bearntenlaufbahn . Was
würde nun wohl die Folge sein? Das Heer der Prüfungs-
scheuen würde sich mit den künftigen Bewerbern um die
Mittlern Beamtenstellen vereinigen, um die Bänke der
höhern Schulen zu füllen. Noch mehr als heute werden
sich die für wissenschaftliche Studien Ungeeigneten unter
Verzicht auf einige Lebensjahre auch noch durch die Ober-
klossen der höhern Schulen hindurchsitzen. Das Gegenteil
von dem. was erreicht werden soll, würde also eintrcten.

Andere Ratgeber haben vorgeschlagen, das Einjährigen-
Justitut überhaupt aufzuheben. Die einen lieben es aus
doktrinär-demokratischen Gründen nicht und wollen auch in
dieser Hinsicht die sozialen Verhältniffe möglichst nivel¬
lieren . Die andern bemühen sich, ihren Mitmenschen klar¬
zumachen, die Reserve- und Landwchrosfiziere der Zukunft
würden brauchbar werben, wenn sie, wie in Frankreich, nicht
als Einjährige , sondern während der normalen Dienstzeit,
Soldaten gewesen seien. Man braucht sich auf die Wert-
bestimMung solcher Vorschläge nicht erst einzulaffen, son¬
dern nur daraus hinzuweisen, welche Rolle das Einiährigen-
Jnstitut seit hundert Jahren in unfern öffentlichen und
privaten Verhültniffen spielt, um zu der Ucberzeugung zu
kommen, es werde leichter sein, den Kölner Hanptbahuhof
vom Dom nach Melaten zu verlegen, als den deutschen
Einjährige« abzuschaffen. Auf Frankreich zu verweisen,

verschlägt hier nicht: denn es ist mechanische Vergleicherei,
wenn man Anschauungen und Einrichtungen eines Volkes
kurzerhand auf ein anderes übertragen will.

Dieser, meines Erachtens einwandfreien Begründung
stellt man nun von der Gegenseite die Behauptung gegen¬
über, daß die Militärberechtigung der Mittelschulen die
normale Dauer der Milttärdienstzeit zum großen Teil
illusorisch machen könnte, weil die Zahl der Einjährigen
ins Ungemessene wachsen würde. Diese Befürchtung ist
aber gegenstandslos. Wer die gegenwärtigen Schülerver-
hältniffe kennt, weiß, daß sich kein Vater , dem der Ein¬
jährigenschein als Aegrivalent sür die Opfer gilt, welche
die Erziehung seiner Kinder erheischen, durch das Schul¬
geld abhalten läßt, seinen Sohn zur höhern Schule zu
schicken, obschon er es dankbar hinnehmcn würde, wenn
man ihm öas^ gleiche Ziel billiger stellte. Reichlich die
Hälfte aller L-extaner, die man heute in den Großstädten
den höhern Schulen zuführt , würden auf Mittelschulen
geben. Die bestehenden höhern Schulen würden — abge¬
sehen von der bedeutungslosen Einbuße an Schulgeld —
keinen Schaden leiden, sondern durch die Abwanderung
erst normale Schulen werden. Die Volksschulen anderseits
würben nicht mehr entvölkert, als durch den heutigen Ab¬
gang der künftigen Sextaner bereits geschieht. Aber eine
vernünftigere Verteilung der Schüler auf angemessene
Bilbungswege und ein dadurch bedingter größerer volks¬
wirtschaftlicherGewinn würbe erzielt werben. Erfahrungs¬
gemäß ist cs den meisten Eltern völlig gleichgültig, was
die Söhne in ihren Schulen lernen : ihnen liegt in erster
Linie daran , welchen äußern Erfolg sie zunächst erreichen,
d. h. welche „Berechtigung" ihnen der Schulbesuch gibt.
Dem Schüler den ihm angemessenen Lehrstoff darznbieten,
ist die Aufgabe einer großzügigen, mit den Verhältnissen
des Lebens vertrauten Schulleitung, also vor allem der
Schulbehörde. Die Zahl der Einjährigen wird aber durch
die Berechtigung der Mittelschüler ebensowenig erhöht, wie
ihre Qualität verringert werden würde.

Es gibt also keinen zureichenden Grund , ans den hin
den Mittelschulen die Militärberechtigung versagt werden
müßte. Durch diese Erweiterung aber dürfte die Reform
der Erlangung von Berechtigungen auch zweckentsprechend
und endgültig bnrchgcsührt sein. Mit größter Wahrschein¬
lichkeit ist anzunehmen, daß dadurch die höhern Schulen
entlastet und besonders von ihrem ungeeigneten Ballast
befreit werden, daß aber auch gleichzeitig eine für die
Gegenwart dringend notwendige Schulart lebensfähig ge¬
macht ist. Vor 26 Jahren hat man die Berufsbildungs-
anstalt für die Mittlern Landwirte, die sogenannten Land-
wirtschaftsschulen mit einer Fremdsprache im Lehrpläne,
durch Verleihung der Militärbcrechtigung lebensfähig ge¬
macht. Ihnen gleichwertig find die Mittelschulen, die auch
eine Fremdsprache im Lebrplane haben. Heute erfordert
es die Gerechtigkeit und die Notwendigkeit des sozialen
Ausgleiches, daß auch diese Berufsbildungsanstalt des ge¬
werblichen und kaufmännischen Mittelstands durch dasselbe
Mittel lebensfähig gemacht wird. Diese Erkenntnis wird
man um so lieber rasch in die Tat Umsehen, so klarer man
einsehen muß, daß durch dasselbe Mittel gleichzeitig die
Beseitigung schwerer Mißstänüc erreicht wird, unter denen
die höhern Schulen je länger desto schlimmer leiden, und
je bestimmter die Gerechtigkeit diktiert. Gleichwertiges auch
gleichartig zu behandeln. (Ein Schlußartikel folgt.)

Das Nachspiel.
Unser Berliner (D -Mitarbeiter läßt sich zum Reuter-

Prozeß folgendermaßen aus:
Die militärischen Prozesse in Stratzburg sind beendet,

die angcklagten Offiziere sind frcigeiprochen. Bereits in
den letzten Tagen konnte man beobachten, daß bis weit in
die Reihen der radikalen Presse hinein ein Umschlag der
Stimmung zu Gunsten des Obersten v. Reuter eingetreten
war . Denn auf ihn kam es allein an, die anderen be¬
schuldigten Offiziere waren die Empfänger seiner Befehle
und Instruktionen , er allein trug die Verantwortung , er
nahm sie auch, ohne mit der Wimper zu zucken, in vollstem
Umfange ans sich.

Mer auch die juristische Beurteilung des Falles hat
sich gewandelt. Man erkennt an, daß der Oberst im Be¬
wußtsein der Rechtmüßigkeii seines Verfahrens und in
Ueöereinstimmnug mit den ergangenen Vorschriften ge¬
handelt hat. Ob diese Vorschriften rechisbeständig sind, ob
die vor Einführung der Verfassung erlassenen Orders des
preußischen Königs mit jener in Uebereinstimmung sind
oder nicht, ob sie sich mit dem Geiste des modernen Staates
vertragen oder nicht, alles das zu prüfen, war nicht Sache
des Obersten. Das mag in der Preffe, im Parlament ge¬
schehen. Die Taffrage war die, hat Herr v. Reuter im
Einklang mit den Vorschriften, denen er unbedingt zu
gehorchen hatte, so gehandelt, wie es sich aus den gegebenen
Verhältnissen ergab? Diese Frage hat das Gericht bejaht,
und wenn man auch in manchen Einzelheiten eine ab¬
weichende Meinung vertreten mag, im Großen und Ganzen
mutz man den Straßburger Richtern Anstimmen.

Die Lage des Zaverner Offizierkorps war eine unmög¬
liche geworden. Im Dienstbetriebe wie im außerdienst¬
lichen Leben aus Schritt und Tritt gehänselt, von einer,
bissigen Preffe kritisiert, von pöbelhaften Burschen beschimpft,
führte es nicht mehr das Dasein, das jeder Teil der bürger¬
lichen Gesellschaft im geordneten Staate beanspruchen kann,
um seiner Beschäftigung nachzugehen. Diese Existenz¬
bedingung allen Bewohnern , auch den militärischen, zu
garantieren , ist aber Sache der Verwaltung und ihrer

Organe, in erster Linie der Polizei . Die Zaberuer Ver¬
waltung hat diese Aufgabe nicht zu erfüllen vermocht.
Wochen und Wochen lang hat der Hexensabbat' angedauert.
Die Nachgeordnete Stelle, der Kreisdirekior , hat sich mehr¬
fach nach Stratzburg gewandt, um Verhaltungsmaßregeln
zu erhalten. Die übergeordneten Stellen , Statthalter und
Ministerium , haben beraten , beschlossen und Anordnungen
erlassen, aber der Erfolg ist ausgebliebcn. Alle beteiligten
Behörden, nicht nur den Kreisdirektor, trifft daher die
Schuld: Sic waren einer Lage nicht gewachsen, deren Ein¬
renkung, sollte wan sagen, für jeden halbwegs fähigen und
energischen Verwaltungsbeamten eine Spielerei sein müßte.

Sind nun alle diese Leute, wie Mandel , Zorn v. Bulach,
Mahl und Wedel solche hilflosen Stümper ? Wir wollen das
keineswegs behaupten, wenn a>' ch die Amateur-Ausiaffung
des Herrn Mandel , der durch die Zaberner Sturm-
meldnngen sein Diner nicht gestört sehen mochte, eine recht
bedenkliche laxe Stimmung verrät.

Nicht Unfähigkeit, nicht Gesetzesunkenntnis hemmte
am letzten Ende die Hand der Derwaltung , das ganze
Regierungssystem hat Schissbruch gelitten. Der Freispruch
des Zaberner Obersten ist die Anklageschrift gegen das
System der Manteuffelei , das nun seit einem Menschen¬
alter in der Regierung der Reichslandc im Schwünge ist,
das nicht nur die Handlungen der Verwaltungsorgane
bestimmt, sondern auch tief in ihre Denknngsweise cin-
gcdrnngen ist.

Die Milde, die Versöhnlichkeit, das Entgegenkommen
nicht nur berechtigten, sondern auch vielfach unberechtigten
Wünschen und Interessen gegenüber auf Kosten der
S t a a t s a u i v r i t ä t, dieses Snestem hat den Germani-
sierungSprozeß nicht nur gehemmt, es hat die Grundlinien
der Berwaltungspvlitik vollkommen verschoben und ver¬
wirrt . Nicht der deutsche Geist, bas deutsche Staatsbewußt¬
sein ist dem reichsländischenVolke cingeflößt worden, man
hat einen Partikularismus  entstebcn und wachsen
lassen, den man dann auf dem opportunistischenWege fort¬
gesetzter Kompromisse mit der deutschen Regierungsführnng
in Einklang zu bringen suchte. Ein dilettantisches Lavieren,
aber nicht ein zielbewußteS Handeln ist das charakteristische
Kennzeichen des Systems Manteuffel und aller seiner Nach¬
folger. In diesem Sinne haben auch ihre Ministerien,
Herr v. Koeller nicht ausgenommen, gehandelt. Wich ein¬
mal der eine oder der andere Beamte von dieser Linie ab,
dann wurde er das Opfer des von den sogenannten
Notabeln gestützten Systems.

Zwei gewaltige Erziehungsmittel standen und stehen
der Heeresverwaltung zur Verfügung, die Schule und das
Heer. Aber die Kraft jener beiden Erziehungsmittel ist so
groß, daß sie ungeheurmt wirkend, zum Ziele gelangen
müßte und in 50 Jahren ganz andere Erfolge hätte er¬
reichen müssen, wie dies tatsächlich der Fall ist. Die Schul¬
frage steht heute nicht zur Diskussion, aber daß die Ein-
Wirkung der militärischen Einrichtungen in germanisieren¬
der Richtung nicht den zu erwartenden Erfolg gehabt hat,
ist im Zaberner Fall erwiesen.

Die im Reichslandc stehenden Truppen sind auf dem
Posten, sic erfüllen ihre militärischen Pflichten in vollem
Umfange, daran zweifelt niemand. Aber offenbar fehlt
das Band zwischen militärischer und ziviler Organisation
vollkommen, das die Voraussetzung gemeinsamer natio¬
naler Arbeiten der beiden Gewalten ist. Im Gegenteil,
die Klagen über die Differenzen und Reibungen zwischen
beiden sind so alt , wie die Zugehörigkeit von Elsaß-Loth¬
ringen zum Reiche.

Auch darin muß Wandel geschaffen werden. Militär
und Zivil dürfen nicht länger wie zwei Fremdkörper
nebeneinander existieren, die sich gelegentlich stoßen und
reiben, aber nicht in innerem Einverständnis jede auf
ihrem Gebiet handeln. Daß es aber jetzt so ist, daran liegt
die Schuld nicht allein bei der Zivilverwaltnng.

Es steht zu erwarten , daß nach den Zaberner Vor¬
gängen in ganz Deutschland sich der Ruf erheben wirb,
jetzt mit schonungsloser Strenge den Bakel des nationalen
Erziehers über der reichslänbischenBevölkerung zu schwin¬
gen. Malt sich doch in vielen Köpfen die Vcrwaltnngs-
kunst auch heute noch so. wie Friedrich Wilhelm I. vor
200 Jahren sie übte, der seinen Krückstock auf die Rückseite
des Bürgers niedcrsausen ließ mit der freundlichen
Mahnung : Lieben sollt ihr mich!

WaS in Elsaß und in Lothringen nottui , ist die Abkehr
von der „Versöhnnngs"-Politik , die in jedem deutschen
Beamten einen diplomatisicrendcn Herzcnsgewinner sieht.
Die ruhige und sachliche Anwendung der Gesetze ohne An¬
sehen der Person , ohne Schwäche, ohne Gefühlsduselei, die
energische Unterdrückung aller Bewegungen, die sich gegen
das Germanisiernngswerk richten, darin erblicken wir die
Richtlinien der Verwaltung . Nicht nach scheinbaren Tages-
erfölgen sollte die Eignung der VerwaltungSbeamten be¬
wertet werden, sondern nach dem Ausbleiben jeder Stö¬
rungen des Gcrmanisierungswerkes in seinem Bezirk.
Nicht unnötige Strenge , nicht Lieblosigkeit, aber — bei
allem Verständnis für die örtlichen Besonderheiten —,
eiserne Konsequenz in der Behandlung der reichsländischxn
Bevölkerung tut not, um wieder gut zu machen, was bis¬
her gefehlt worden ist, um die Reichsländer zu dem zu
erziehen, was sic nun einmal werden müssen: zu guten
Deutschen.

*

Baffermaan über Zabern.
In einer mit stürmischem Beifall aufgenommenen Rede

über die Reichspolitik, die der Abgeordnete Baffermann in
der Landesversammlung der Nationalliberalen Württem¬
bergs am Sonntag in Stuttgart gehalten hat, kam er auch
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auf den Fall Zabern und den Prozetz Reuter zu sprechen.
Die nationalliberale Fraktion habe im Reichstag die Ver¬
setzung nach Pfalzburg , die Erstickung des Konfliktes im
Keime und das Zusammenarbeiten von Militärbehörde
und Zivilbchörde gefordert. Der Gang der Dinge habe
ihr recht gegeben. Im Fall Zabern habe cS die Zentral¬
verwaltung in Strahburg an der nötigen
Energie schien lassen.  Zu dem Urteil des Straß¬
burger Kriegsgerichts, zu der Freisprechung des Obersten
*>. Reuter wolle er sich heute nicht kritisch äußern . Die
Gerichtsverhandlungen hätten erwiesen, daß Reuter in
den Glauben h i n e i n w a chsc n mußte , d a ß̂ d i e
Zivilverwaltung versage.  Man müsse die Frage
aufwerfen, ob es dann überhaupt klug war , die
Anklage gegen ihn zu erheben.  An die verant¬
wortlichen Stellen müsse die Mahnung gerichtet werden,
Ordnung im Reichsland zu schaffen; auch vor Persönlich¬
keiten dürfe nicht halt gemacht werden.

Allerlei vom Balkan.
Die Lösung der Jnselfragc.

Der „New-Pork Herald" erklärt , aus guter Quelle er¬
fahren zu haben, daß die Antwort des Dreibunds auf den
englischen Jnselvorschlag erst am Montag oder Dienstag
offiziell überreicht werden wird. Es dürfe bereits setzt als
feststehend angesehen werden, daß die Inseln Chios, Myti-
lene, Lemnos, Jmbros und Samothraki in griechischem Be¬
sitz verbleiben werden.

Neue Kämpfe in Albanien.
In Belgrad  sind alarmierende Nachrichten eiuge-

slausen, denen zufolge es an der griechisch-albanischen
Grenze zu ernsten Kümpfen zwischen griechischen Frei-
schärleu und albanischen Truppen gekommen sein soll. Die
Verluste auf beiden Seiten an Toten und Verwundeten
sind sehr bedeutend.

Aus Kruschewo wird gemeldet, daß hier in den letzten
Tagen blutige Kämpfe zwischen Albanern und Serben
stattgefunden haben. In zahlreichen Dörfern des Distrik¬
tes wurden alle Männer von serbischen Banden verhaftet
und gewartet. Eine Anzahl der Verhafteten wurde nach
Monastir gebracht. Auch in anderen Distrikten sollen ser¬
bische Banden wieder zu Massen auftreten und ihr Un¬
wesen daselbst treiben.

Abbruch der türkisch-serbischen FriedenSoerhandlungcn.
In Konstantinopelcr informierten Kreisen verlautet,

daß die türkisch-serbischen Friedensverhandlungen so gut
wie abgebrochen seien. Man schließt dies aus dem Um¬
stande, daß die beiderseitigen Delegierten seit über 14 Ta-
aett keinerlei Zusammenkunft mehr hatten.

Sie Mm Mc in 6üMritn.
<P Im Jahre >806 spielte in England die Frage der

Beschäftigung chinesischer Kulis in den Minen am Rand
eine große Rolle. Die Liberalen, die .sich auschickten, dem
langjährigen konservativen Regime den Todesstoß zu ver¬
setzen, beschuldigten ihre Gegner, daß sie ihre Macht dazu
mißbraucht hätten, in Südafrika eine „moderne Sklaverei"
zu dulden. Es ivar viel Heuchelei bei dieser Agitation;
denn in Wirklichkeit spekulierten die englischen Liberalen
auf die Furcht englischer Arbeiter vor der Konkurrenz der
billigen und wirksamen gelben Arbeitskraft . Der glänzende
Wahlerfolg, den die Liberalen damals üavontrugen , war
großenteils auf eine Wirkung ihrer „Sympathien " für das
Los der gelben „Sklaven in den südafrikanischen Berg¬
werken" zurückzuführen, denen es in Wirklichkeit viel besser
zu Mute war , als einem großen Teil des Proletariats in
England . Nachdem dann unter dem liberalen Kabinett
Südafrika in eine Selbstverwaltungskolvnie umgemandelt
worden war , gelang es dort öenc Burcnelement , die Mincn-
besitzcr zur allmählichen Auflösung ihres asiatischen Kuli-
hceres zu nötigen. Seitdem sind nun die Löhne der weißen
Arbeiter fortgesetzt so gestiegen, daß sich die Minenbesitzer
gezwungen sahen, in wachsendem Umfange Koffern in den
Minen zu beschäftigen. Der Kaffer ist für den weißen
Arbeiter weniger gefährlich als der chinesische Kuli, weil
dieser ihm an Arbeitsfähigkeit wie Intelligenz sehr nahe
kommt, ja ihn oft übertrifft . Der Kaffer eignet sich im allge¬
meinen nur infolge seiner Bedürfnislosigkeit, also Billig¬
keit für bestimmte niedere Arbeiten unter Aufsicht von
Weißen. Es gibt aber natürlich Ausnahmen , und es hat
sehr verbitternd auf den weißen Arbeiter gewirkt, daß die
Unternehmer in den letzten Jahren ausnahmsweise tüchtige
schwarze Arbeiter die „Farbengrenze " überschreiten und
auch in höhere Stellungen bis zu verantwortungsvollen
Posten aufrücken ließen.

Feuilleton.
Theater.

— Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  12 . Jan.
Fünf Jahre find es, daß C. Golümark's reifstes und musika¬
lisch wertvollstes Werk „Die Königin von Saba"  ge¬
legentlich der damaligen Maifestspielc mit jener, selbst für
die hiesigen Verhältnisse ganz außergewöhnlich glanzenden
Ausstattung zur Neueinstudierung gelangte, welche der
Oper bis auf den heutigen Dag eine noch immer unge-
geschwächte Anziehungskraft verschafft und bewahrt hat. —
Der gestrige Abend durfte um deswillen ein besonderes In¬
teresse beanspruchen, weil eö sich erstens um eine Art Ju-
btläums -Vorstellung handelte (der Theaterzettel kündigte
di e25. Aufführung des Werkes an) und zweitens, weil die
bet den Hauptpartien des Werkes, die der „Königin" und
des „Assad" diesmal in «euer Besetzung erschienen. Ebenso
wie die unglückliche „Sulamith " bieten auch diese beiden
Rollen wegen ihrer ganz exzeptionell hohen Lage unfern
modernen Sängern und Sängerinnen nicht unerhebliche
Schwierigkeiten. Ganz besonders natürlich die Titelrolle,
deren Gesangssttl von dem momentan alles beherrschenden
Wagnerstil so stark abweicht, daß wohl kaum irgend eine
unserer heutigen hochdramatischen Sängerinnen ihrer Auf¬
gabe in jeder Hinsicht vollkommen gerecht zu werden ver¬
mag. Auch Fräulein Englerth  hatte an einigen hochlie¬
genden Stellen einen recht harten Kampf zu bestehen; doch
mutz ihrer Leistung im allgemeinen um so mehr mit unein¬
geschränktem Lobe gedacht werden, als sie die Partie über¬
haupt zum ersten Male sang und somit ein völliges Auf¬
sehen in ihrer Aufgabe gestern wohl noch nicht zu erwarten
stand. Das Gleiche gilt von Herrn Schubert,  der erst¬
malig den „Assad" gab und trotz verschiedener kleiner Un¬
ebenheiten im Großen und Ganzen eine äußerst beifalls¬
würdige und abgerundete Leistung bot. Auf einzelne De¬
tails wie die übrige Besetzung — Fräulein Fr ick sSula-
mith), die Herren Schütz und E cka r d sSalomo und Ober¬
priester) — werden wir bei der jedenfalls nahe bevor¬
stehenden Wiederholung der Oper zurückkommen. X.

— Residenz-Theater . Wiesbaden, 12. Jan . In
rührend-drolliger Weise haben zwei Leuchten der heiteren
Muse einen gelungenen, wenn auch nicht ganz neuen Ein-
fall zum Lustspiel in 8 Akte» ausgebaut . Die Idee nämlich
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Man mutz all diese Umstände berücksichtigen, um die

Bedeutung der Vorgänge, die sich jetzt im Südzipfel des
schwarzen Erdteils abspielen, voll zu würdigen. Der Neger
ist nicht nur nicht so arbeitsam wie der Chinese, sondern
auch nicht so anstellig und friedlich, obgleich auch der gelbe
Kuli durchaus nicht so harmlos ist, wie er auszusehen
pflegt. Jedenfalls wäre man doch mit dem System chine¬
sischer Kontraktarbeit besser gefahren als jetzt mit der um¬
fangreichen Heranziehung von eingeborenen Arbeitern.
Nach den vorliegenden Berichten müssen die Basutos , die
am Samstag bei Jagersfontein aus ihrer Reservation
ausbrachen und die Stadt zu erstürmen suchten, von einer
unglaublichen Wut besessen gewesen sein. Erst als die' die
Stadt verteidigenden Bürger ein Blutbad unter ihnen an¬
gerichtet hatten, zogen sie sich nach wiederholten Anläufen
zurück. In der Stadt wären ihnen die Frauen und Kinder
anheinigefallen, unter denen eine große Panik ausge¬
brochen war , da Tausenden von Eingeborenen nur 150
Weiße gcgenüberstanden. Daß man auf viel schlimmere
Kämpfe gefaßt ist, lehrt eine Proklamation des in Pretoria
erscheinenden Amtsblattes , wonach sämtliche waffenfähigen
Bürger in Natal und Oranje zu den Fahnen gerufen
werden. Es soll sich dabei um ein Aufgebot von 60 000
Streitern handeln. Nun tritt , um die Verwirrung voll¬
ständig zu machen, der Gewerkschaftsverband  mit
der Aufforderung an seine Mitglieder , in den General¬
streik  zu treten, hervor. Bis Dienstag soll darüber äb-
gcstimmt werden. Man kann sich lebhaft vorstellen, welche
verhängnisvollen Folgen sich dann für das Prestige der
weißen Rasse in Südafrika ergeben werden. Schon mit
Rücksicht auf die Nachbarschaft unserer eigenen süd¬
west afrikanischen Besitzung  darf man mit Span¬
nung der weiteren Entwicklung der Dinge im englischen
Südafrika entgegenschen.

*

Belagerungszustand in Südafrika.
Wie aus Pretoria  gemeldet wird, wurde gestern

nachmittag in Pretoria der Belagerungszustand
erklärt . _

Kurze politische Nachrichten.
ZelmMz NMolger.

Wie das „Echo de Paris " meldet, steht es fest, daß der
Staatsrat und Direktor der politischen Angelegenheiten im
Ministerium des Auswärtigen , Paleologue,  zum Nach¬
folger Delcassss für den Botschafterposten in Petersburg
ausersehen sei. Die Ernennung wird in den nächsten Ta¬
gen offiziell bekannt gegeben werden. Paleologue steht
anfangs der 50er und seit 1880 in diplomatischen Diensten
Frankreichs. Fünf Jahre lang bekleidete er den Ge¬
sandtenposten in Sofia und arbeitete in letzter Zeit im
Auswärtigen Amt. Er besaß dort eine Stellung , die un¬
gefähr der des deutschen Unterstaatssekretärs entspricht. Er
gilt alS intimer Freund Poincarss . Es ist in eingeweihtcn
Kreisen bekannt, daß Paleologue sich bereits seit langem
um einen Auslandsposten bewarb. Wiederholt soll er den
Wunsch ausgedrückt haben, ihn als Botschafter nach Rom
zu senden.

AeuerliA KriseM das Kabinett Radoslawow.
Aus Sofia,  wird gemeldet: Das Kabinett Radvs-

lawow, das durch den Entschluß des Königs am Ruder ge¬
blieben ist, ist gleich bei der ersten Kammersitzung am
Samstag in die Gefahr einer neuen Krise gekommen. Der
Führer der Oppositionspartei , Malinvw , erklärte im Laufe
der Sitzung, daß das Kabinett Radoslawow zwar das Ver¬
trauen des Zaren genieße, daß aber durchaus nicht be-
iviesen sei, daß das Kabinett auch das Vertrauen des Par¬
laments hätte. Malinvw verlangte eine ministerielle Er¬
klärung über die zukünftige Politik des Kabinetts , an
welche die Vertrauensfrage geknüpft werden sollte. Der
Ministerpräsident Radoslawow erklärte seine Bereit¬
willigkeit, zu Beginn der Kammersitzungam heutigen Mon¬
tag diese Erklärung abzugeben. Da die ausschlaggebende
agrarische Partei unverändert ihre regierungsfeindliche
Haltung einnimmt , so besteht die Wahrscheinlichkeit, daß
das Kabinett keine genügende Mehrheit auf sich wird ver¬
einigen können.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 12. Januar.

Der gestrige Sonntag zeichnete sich durch prächtiges,
klares Wetter und durch frische Kälte aus . Zahlreiche
benutzten den schönen Wintertag zu Ausflügen in die Um¬
gegend. Auch gab es einige Waghalsige, die trotz der jetzt
vollständig vereisten, also höchst gefährlichen Rodelbahnen,
sich nicht von ihnen Schlitten trennen konnten und vergnügt

einer „Heimat"-Komödie, im umgekehrten Sinne des
Dramas nach allen Richtungen. Heim findet hier der
Mann , und zwar zur Familie , die er vor Jahr und Tag,
um sich aus dem Zusammenbruch in Sicherheit zu bringen,
verlassen hatte; und an stelle der tragischen Akzente tu der
Sudermaun -Handlung haben die Verfasser mit ein klein
wenig Rührung die ganze Geschichte nur von der lustigen
Seite aufgefatzt und entwickelt. Die Verfasser, Franz
v. Schönthan,  dessen Schwanengesang „Die Puppen¬
klinik"  bedeutet , und Rudolf Presber,  auch in diesem
Falle ein Retter in der Not für seinen Helden, den „zu-
sammengebrochenen" Baron Max Haspe. Dieser Baron
ist ein echtes Presber -Kind, toujours fidel, wie es auch
kommen mag, im Grunde seines Herzens aber ohne Falsch¬
heit des Gemüts und deshalb immer geneigt, für den
Augenblick sich als ein Edelmann im vollen Sinne des
Wortes zu benehmen. Um allerdings im nächsten Moment
wieder zu vergessen, was diese iief wurzelnde nolsissss
oblige , aber durch bodenlosen Leichtsinn verdecktes und aus¬
gelöschtes Pflichtbewußtsein von dem Edelmann , Gatten
und Vater verlangt . So sehr, daß Baron Haspe aus den
Armen seiner nach langer Abwesenheit wiedergefunüenen
Kinder, aus dem Heim der schnöde im Stich gelassenen, zur
Selbsthilfe sich durchgerungenen Fra », ohne weiteres zur
Tagesordnung übergeht: das ist die endliche Scheidung, um
eine zweite Heirat zu ermöglichen. Die in Gestalt einer
reichen amerikanischen Witwe schon seiner wartet . Wie
nun unerwartet durch ein kleines Mißverständnis bei
einer Zusammenkunft des Barons mit den Berliner Ver¬
wandten seiner „Braut " das altadelige Haspesche Ehrlich¬
keitsprinzip in <de.m Lebemann und Durchgänger geweckt
wird, wie er plötzlich mit Abscheu den Verkauf seines vor¬
nehmen Wappenschildes an eine Lederfirma empfindet und
sich zum Verzicht auf das erträumte Schlaraffenleben durch¬
ringt — das haben Schönthan und Presber mit groteskem
Witz und lustigster Selbstabkanzelung des Deliguenten iw
zweiten Auszug- zur Devise erhoben. Um im Schlußakt
das Heimgefuuden des nicht etwa reuigen Sünders , son¬
dern immer noch toujours fickslsu Eutlobten , der aber vor
der Scheidung steht, in köstlich gewürzter Weise lustspiel-
gemäß zu veranschaulichen. — Das Publikum nahm die
heitere Lösung eines tragisch verlaufenen Eheromans sehr
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die steilen Bahnen herabsausten. Unglücksfällc haben sich
unseres Wissens nicht ereignet. Eine große Freude wurde
der Jugend durch die Eröffnung der Eisbahnen bereitet.
Da das Eis sich in recht gutem Zustand befand, gab sich
eine große Anzahl Sportlustiger diesem Vergnügen hin.

Die Rodelbahn am Chausscehaus unfahrbar . Tie Po¬
lizeiverwaltung Biebrich teilt mit, daß die Rodelbahn am
Chausseehaus wegen zu starker Vereisung nicht benutzt
werden darf,  weil das Rodeln irtit Lebensgefahr ver¬
bunden ist.

Städtische Holzverstetgernug. Auch bei der am 8. d.
Mts . im Distrikt Kohlheck stattgehabten Holzversteigerung
wurden zufriedenstellende Preise erzielt. Buchenscheitholz
kostete durchweg etwa 28 Mt . per Klafter, Buchenbengel 22
Mark, buchene Wellen 10  Mk . pro 100.

Der Verein der Kasienärzte für den Bezirk des Ber-
ficherungsanits Wiesbaden und der Verein der Kassenärzte
für den Landkreis Wiesbaden wurden in das Vcreinsregi-
ster eingetragen. Die Eintragungsfähigkeit der Vertue war
von der unteren Instanz bestritten worden, die dagegen
eingelegte Beschwerde hat, wie die Eintragung beweist, Er.
folg gehabt.

Disziplinargcrichtshos . Im Regicrungsgebäudc in
Wiesbaden findet heute vor dem Displinargerichtshof eine
nichtöffentliche Verhandlung gegen den Kriminalkommissar
Scheibe aus Frankfurt a. M. statt. Den Vorsitz führt Re-
gierungsrat Kötter.

Zum Batermord in Eisendach. Die Untersuchung gegen
den in das Wiesbadener Landgerichtsgefängnis überführ¬
ten 2sjährigen Peter Seck jun . aus Eisenbach, der seinen
Vater , wie anfänglich angenommen, mit Ueberlegnng ge¬
tötet haben sollte, hat ergeben, daß von einem Mord nicht
die Rede sein kann, indem Totschlag vorliegt . Die Unter¬
suchung soll so gefördert werden, daß die Verhandlung noch
in der am 12. Januar beginnenden Schwurgerichtsperrode
am Landgericht Wiesbaden stattfinden kann.

Unfall eines Auto - Omnibusses. Ein Auto - Omrribus
der Linie Wiesbaden—Schlangenbaö erlitt gestern obend
gegen r/2,6 Uhr in der Nähe des Gehrnerweges, oberhalb der
Fasanerie , einen Unfall, der jedoch durch die Aufmerksam¬
keit des Lenkers noch ziemlich glimpflich ablicf. Eine Strecke
des Fahrweges war infolge der Schneeschmelze und der
plötzlich auftretenden Kälte vollständig vereist. Der Len¬
ker, der dies bemerkte, forderte die Fahrgäste auf, den Wa¬
gen zu verlassen und vermochte dann in langsamem Tempo
die gefährliche Stelle zu passieren. Kaum hatte jedoch der
Wagen einige Meter zurückgelegt, als er ausglitt und in
den Chausseegrabenstürzte. Die Feuerwehr , die zur Hilfe¬
leistung herbeigernfcN wurde, rückte mit einem Wagen und
einem Automobil an die Unsallstelle. Infolge des Glatt¬
eises war es mit großen Schwierigkeiten verbunden, den
Wagen wieder auf den Weg zu ziehen. Nach mehrstündiger
Arbeit und nachdem noch einige Bäume gefällt worden wa¬
ren, konnte die Arbeit bewältigt werden. Der Wagen war
nur wenig beschädigt worden.

Kurhaus , Theater , Vereins , Vortrage ufto.
K ü n stl e r ko n z e r t. Frau Regierungs -Präsident

von Meister  wird am 3. Februar im Kasino zum Besten
des Vereins „Frauenhülfe " ein Künstler-Konzert veran¬
stalten. Es sollen verschiedene hiesige hervorragende Künst¬
ler verpflichtet werden. Es haben bereits Frau Elly Ney
van Hoogstraten, sowie Fräulein van Treffer vom Opern¬
haus in Frankfurt a. M. ihre gütige Mitwirkung zuge¬
sagt. Näheres wird demnächst im Inseratenteil unseres
Blattes mitgeteilt werden.

Bei dem „Deutschen Abend"  des Vereins für
das Deutschtum im Auslande am Mittwoch 8^ Uhr in der
Turnhalle Hellmundstr. 26-hat der Wiesbadener Männerge¬
sangverein den musikalische» Teil , der Turn -Berein die
turnerischen Vorführungen freundlschst übernommen. Möge
der vaterländischen Veranstaltung ein schönes Gelingen be¬
schicken sein.

Tischdeck - und Servierkurs,  verbunden mit
Anstanbslehre. Es dürfte die Abhaltung von Lehrkursen
dieser Art, wie solche gegenwärtig im kaufm. Vcreinshaus
Frankfurt a. M. abgehalten werden, als eine lobenswerte,
für manche Dame oder manches Mädchen erwünschte Ein¬
richtung bezeichnet werden. Im Saal des Hotels „Vogel",
Rheinstr. 27, beginnt nun auch hier von denselben Lehrkräf¬
ten am Samstag , 17. Januar , ein Tageskurs für jüngere
und ältere Damen, ein Abendkurs für Frauen und Mäd¬
chen, der alle Teile des hauswirtschaftlichen und Verkehrs-
lebens theoretisch und praktisch übt, um eine dienende oder
repräsentable Stellung in einem Herrschaftshaus einneh¬
men oder selbst leiten zu können. Siehe Inserat.

Auf die Versammlung ehcw . Schüler
des königlichen Gymna st ums  fei nochmals mit

dankbar entgegen und applaudierte stark nach dem ersten
Akt — dem besten, der in der Puppenklinik ldie verlaffene
Baronin hat als bürgerliche Frau Haspe dieses Handwerk
zur Existenz gewählt) spielt — wie nicht minder nach dem
zweiten, in dem man hier aus dem Lustspiel eine Groteske
werden ließ. Sehr zur Belustigung der aus diese Weise
zum Vorahnen einer Karnevalsstimmung gebrachten Be¬
sucher. Der Schluß stand, wie schon erwähnt, im Zeichen
„Ende gut, alles unter einem Hut", das heißt der Baron
und Monokelträger hält seinen Einzug in die Puppen¬
klinik; und man dankte nun nochmals der lebensvollen
Darstellung, die Presver -Schönthan ergänzt und aufgeputzt
hatte. (Unter der Spielleitung von Ernst Bertram ).
Ein schneidiger Lebemann und ein echter „Haspe" war
Kurt Keller - Nebri  in dieser ihm wie aus den Leib
geschriebenen Baron -Rolle. Frida S a l d c r u gab die
Puppenklinik-Besitzerin mit vornehm-leibend-liebender Zu¬
rückhaltung. Und als ihre Kinder glänzten' Elsa Erler
(Erich) und Kütie Horsten (Käthe ), mit die Hauptrollen
des Lustspiels. Elsa Erler zeigte als Tertianer , daß ihr
junges Talent sich weiter entwickelt zu großem Können,
daß also die Voraussagen über die große Zukunft dieser
jüngsten Kraft sich mehr und mehr erfüllen. Und Kätie
Horsten hat seit langer Zeit nicht in gleichem Maße allen
Anforderungen entsprochen wie in diesem Puppenklinik-
Töchterlein . . . sie will uns , scheint es, den kommenden
Abschied noch recht schwer machen. Den alten Grafen Haspe
gab Rud. Miltner - Schönau  im Stil einer Grand¬
seigneur-Ruine , sehr unterhaltsam und soigniert, aber doch
wohl ein wenig zu sehr den Simpliziffimus -Tnp betonend.
Uebcrhaupt war die Auffassung des Lustspiels hier stark
im Fahrwasser einer Groteske — ob mit Recht oder Unrecht
wollen wir nicht entscheiden. Vom Eindruck auf das
Publikum beurteilt , jedenfalls mit Erfolg. Das bewies
die freudige Genießerstimmung, da Willy Ziegler  und
Käthe Ruf,  die Berliner Verwandten der Millionenbraut,
die Parodie einer vornehmen Frühstückstafelrunde im
„Katserhof" schufen, mit ihrem möblierten Herrn als An¬
hängsel (Willy Schäfer ). Ganz waschecht aber wirkte
wieder Minna Agte  als die treuliche „Schafferin" des
Hauses, wie der homerkundige Erich so treffend bemerkt.
Und Frieör . Beug,  ein sympathischer, meist stummem
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dem Bemerken aufmerksam gemacht, Latz sie am Dienstag,
18. Jan ., unb zwar nt cht u m 1V9 Uhr , sondern in » 8% Uhr
beginnt . _

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Besttzwechsel. Die Erben Ser Philipp Konrad Müller-
schen Eheleute verkauften öas Besitztum Ellenbogengasse
Nr. 18 an Sen Nebenlieger, Herrn Bäckermeister Emil Lud¬
wig Mayer , zum Preise von 6800 Mark.

Gewcrbevcrein. Im Gasthause „Zur Krone" hielt Dr.
W i tz aus Wiesbaden im Aufträge des Gewerbevereins
einen Bortrag über „Entschuldung des Grundbesitzes in
Verbindung mit der öffentlichen Lebensversicherung und
Volksversicherung des Bezirksverbandes für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden".

Nassau und Nachdargebiete.
Hochwafler.

T. Lorch, 11. Jan . Hochwasser.  Großen Schaden
hat das Hochwasser der Wisper  angerichtet . Das
Wasser war so hoch, wie es seit den 1880er Jahren nicht
mehr der Fall gewesen ist. Da das Wasser in die Heizzüge
der Chemischen Fabrik cingedrnngen war, mußte diese
ihren Betrieb einstellen. Von dem reißenden Wasser wur¬
den mehrere Mauern und ein Wehr mitgerissen. Das Erd¬
reich der umliegenden Aecker und Gärten ist mit fortge-
schwemmt worden. Auch die kleineren, in die Wisper mün¬
denden Bäche, wie öer Tiefenbach, u. a., führen Hochwasser
und sind aus den Ufern getreten. Durch den eingetretenen
Frost ist bas Wasser zum Stillstand gekommen.

?? Miehlen, 10. Jan . Hochwasser.  Am 4. Februar
1909 wurde unser Flecken mit Hochwasser heimgesucht. Nun
kann man schon wieder davon erzählen. Alle Leute, welche
dem Mühlbach entlang wohnen, waren gestern genötigt, ihr
Vieh im höher gelegene Ställe unterzubringen . Erst heute
nachmittag konnte das Vieh wieder nach Hause gebracht
werben.

X Flacht b. Diez, 10. Jan . Hochwasser . Der Star»
Lach  ist rapid angeschwollenund überflutet  die an¬
grenzenden Niederungswiesen. Die Brücke zur Haltestelle
steht unter Wasser. _

O Naurod . 12. Jan . Beim Rodeln überfahren
wurde gestern ein 22jähriges Mädchen von hier. Die Un¬
glückliche hat hierbei das Schlüsselbein gebrochen.

c. Höchst, 12. Jan . Zugzusammenstoß.  Auf der
Station Münster  der Höchst-Königsteiner Bahn stießen
gestern früh in der Dunkelheit zwei Züge  infolge vor¬
zeitigen Signalgebens zusammen.  Personen wurden
nicht verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend. Eine
Lokomotive mutzte außer Dienst gestellt werden. Der Ver¬
kehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten.

)!( Nied, 11. Jan . Schulsparkasse.  Nachdem an
allen Orten des Kreises Höchst Schnlsparkassenbestehen, ist
dieser Tage auch hier eine solche eingerichtet worden. Die
Lehrer an den beiden Schulsystemen haben sich bereit er¬
klärt , die Spargelder öer Kinder am Schlüsse des Unter¬
richts an einem bestimmten Tage wöchentlich zu sammeln
und an die Kreissparkasse in Höchst abzuliefern . Die seit
20 Jahren bestehende Jngendsparkasse wurde aufgelöst.

?? Erbach i. Rh., 11. Jan . Der Kommandant öer hie¬
sigen Freiwilligen Feuerwehr , Herr Oberbrandmeister
Wilhelm C r a tz, wurde von dem Herrn Oberpräsidenten
der Provinz Hessen-Nassau zum Branddirektor ernannt.

— Rüflelshoim, 11. Fan . Die Wahl eines So¬
zialdemokraten zum Bürgermeister  wurde ge¬
stern hier zum dritten  Male vollzogen. Der von öer
Sozialdemokratie schon früher mit Erfolg aufgestellte Kan¬
didat Gemeinderat Gg. Jung VI. wurde diesmal trotz der
früher versagten amtlichen Bestätigung  wieder
mit großer Masorttät gewählt. Die nationale Bürgerver-
einigung sah bei der Erfolglosigkeit einer Wahl von einer
eigenen Kandidatur ab. Beigeorneter Sittmann blieb stark
in öer Minderheit.

t . Klingenbcrg a. M., 11. Jan . StattSteuernlüg
Mark Zuschuß.  Am Freitag zahlte die Stadtkasse das
sogenannte Bürgergeld  in Höhe von je 400M. an jeden
Bürger , jeden Bürgerssohn über 28 Jahren und jede Bür¬
gerswitwe aus . Das Bürgergeld ist bekanntlich ein Teil
des hohen Gewinnes , den die Stadt aus ihren Bergwerken
löst. Der Reinertrag ist so Hochs daß Klingenberg daraus
sämtliche Gemeindcausgaben decken und noch das genannte
Büraeraeld zahlen kann.

Rm. Worms, 11. Jan . Ki r che n d i e b st a h l. In
Abenheim  wurde in der Nacht zum Sonntag ein Ein¬
bruch in die katholische Kirche  verübt und daraus
eine wertvolle silberne Monstranz sowie ein goldener Kelch
und sonstige Gegenstände gestohlen. Man hat bis jetzt kei¬
nen Anhaltspunkt über die Täter.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht. Wiesbaden,  12 . Jan . Die Tagung

wurde heute von dem zum Präsidenten bestellten Landge¬
richtsdirektor Hegcner eröffnet. Als Angeklagter nimmt
die Armsünderbank ein der Fabrikarbeiter A. R. aus Ed¬
dersheim, welcher während der Nacht zum 27. Otobcr in
Eddersheim den Fabrikarbeiter Jakob Spengler derart mit
einem Regenschirm verletzt haben soll, daß derTod die Folge
war. Der Angeklagte ist 28 Jahre alt . Zuletzt war er sechs
Jahre auf den Höchster Farbwerken tätig, und 2 Jahre
wohnte er bei dem Fabrikarbeiter Jakob Spengler , dem
später von ihm Getödeten. Weil er bei irgend einer Gele¬
genheit ausfällig gegen Frau Sp . gewesen, war ihm zum
1. Oktober die Wohnung gekündigt, später, nachdem er sich
entschuldigt, war die Kündigung zurückgenommen, dann die
Miete jedoch von 12 auf 18 Mark erhöht worden. Am 21.
Oktober hatte die Ehefrau von R. sich nach Höchst ins Wöch-
nerinnen -Asyl begeben, die Kinder waren ausquartiert
worden. Am folgenden Montag besuchteR. seine Frau in
Höchst. Nachdem er dort in verschiedenen Wirtschaften cin-
gckehrt war , fuhr er gegen 7 Uhr nach Eddersheim zurück.
Zu Hanse fand er die Haustür verschlossen. Als er über
das Tor stieg, stürzte er ab. .Darüber ärgerte er sich. Er
klopfte am Fensterladen. Spengler erschien draußen, nur
mit dem Hemde bekleidet, und R. machte ihm in derben
Worten Vorwürfe , weil er den Hausschüssel nicht, wie sonst,
an einer bestimmten Stelle niedergelegt hatte. Das nahm
Spengler nicht so ruhig hin. Er gab Wiöerworte, R. fuhr
mit seinem Regenschirm wider ihn, und dabei drang die
Spitze Spengler so unglücklich in ein Auge, daß er wenige
Stunden nachher eine Leiche war. R. wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt unter Aufrechnung der vollen
Untersuchungshaft. _

Sport.
Stand der Liga pieke im Nordkreis.
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Bieber Germania . . . . 13 2 5 6 14 23 9
Bürgel Sp .-C. . . . . . 14 4 3 7 29 35 11
Frankfurt F.-V. 13 11 1 1 34 12 23
Frankfurt Sp .-V. 13 3 3 7 22 26 9
Hanau 93. 13 7 1 5 26 24 15
Hanau Viktoria. 14 3 6 8 25 31 12
Offenbach Kickers . . . . 13 5 2 6 16 27 12
Wiesbaden Sp .-V. 13 5 5 3 22 12 15

Neue deutsche Lawn-Teunis -Siege in Paris . Der dritte
Tag des Lawn-Tennis -Matches Paris - Berlin  in der
französischen Hauptstadt brachte den deutschen Teilnehmern
wiederum schöne Erfolge. Sie gewannen alle vier
Einzelspiele,  nur Freiherr von Bissing - R.
Kleinschroth unterlagen  im Doppelspiel mit 4:6,
6:1, 6:4 gegen Poulain -Gault . Kreuzer  schlug Gault
nach Gegenwehr 6:4, 7:6, Rahe  erfocht über Canet den be¬
merkenswerten Steg von 6:4, 6:2, H. Kleinschroth
schlug Vermont 6:1, 6:0 überlegen und Froitzheim  nur
knapp 6:4, 2:6, 6:3 Poulain . Den Deutschen fehlt nunmehr
nur noch 1 gewonnenes Spiel an dem endgültigen Siege.

Hochwasser.
Ile Ueberschwemmungen an der Sstfee.

AuS Köslin,  11. Jan ., wird gemeldet: Gestern wurde
das für die Rettung öer durch das Hochwasser bedrohten
Einwohner Damkerorts  ausgesandte Militär von der
Station Schübben-Zanow mit Wagen abgeholt. Man ver¬
suchte von Wussecken über Eventin -Abbau nach Knaster¬
wald vorzudringen . Da das Wasser gestiegen war und
die dünne Eisdecke brach, versanken die Mannschaften bis
an die Hüften in den Fluten . Die Mannschaften wurden
deshalb nachts in Repkow und Wussecken einquartiert . Ein
Fischer und ein Journalist drangen mühsam bis zum
Laaser Vorwerk, zur Hütte des Tagelöhners Prohl vor,

junger Liebhaber, Reinh. Hager,  der Justizrat mit der
Scheidung und dem Ehekontrakt, haben sich nicht minder
Anerkennung verdient. R. E. E.

Literatur.
Marcell Salzer , der Vielgefeierte, versammelte gestern

abend im Kasinosaale wieder die Gemeinde seiner Getreuen
um sich. Mit seinem quecksilbernen Temperament, seinem
rassigen Humor und seiner eigenartigen Vortragskunst
entfesselte er wiederum wahre Stürme unbändigster Heiter¬
keit. Ganz besonders gelungen waren Wilhelm Büschs
„Drachentöter", P . K. Roseggers „Notbeichte", Felix
Saltens „Musikanten", Wilh. Hegelers „Malchen" und
Rub. Greinz' schnurrige Marterln . Die Pointteruugen
funkelten nur so in Marcell Salzers Vortragskunst . Der
stürmische Beifall, der ihm infolgedessen naturgemäß nach
jedem Vortrag entgegenscholl, veranlaßte ihn auch zu
Gratiszugaben , die bekanntlich bei ihm oft das Allerbeste
sind.

Kleine Mitteilungen.
Das „Berl . Tagebl." läßt sich aus Mainz  über die

Erstaufführung  des Schauspiels „Pfarrer H e l l -
wund"  von Fritz Philippi (Vergl. den ausführlichen Be¬
richt im heutigen Morgenblatt der „W. Ztg." Red.) tele¬
graphieren , es sei „bei offener Szene zu lauten Kund¬
gebungen des Publikums gehommen." Demgegenüber sei
festgestellt, daß an einer einzigen Stelle (die wir als ten¬
denziös zur Verstärkung des nicht tendenziösen Eindrucks
von „Pfarrer Hellmunb" für eine Streichung empfohlen
hatten. Red.) zwei vereinzelte Bravo -Rufe erschollen, in
der Masse des Publikums aber keinen Widerhall fanden.
Dieses Bravo ! zweier Theaterbesucher als eine „laute
Kundgebung des Publikums " hinzustcllen, bedeutet doch
wohl eine starke llebertreibung und kann dem Schauspiel
nicht dienlich sein, das als Dichtung und nicht als Tendenz-
stttck ausgenommen sein will.

Georg Rücker f.
An den Folgen einer Operation ist nach schwerem Lei¬

de« in dieser Nacht im Paulineustift Georg Rücker,  der
Regisseur und hervorragende Künstler unseres Residenz-
Theaters , g e sto r b e n.

Mit schmerzlicher Teilnahme werden weite Kreise diese
Trauerbotschaft entgegennehmen, hat es doch Georg Rücker

wie wenige Darsteller verstanden, als Mensch wie als
Mime in gleicher Weise sich Freunde zu erwerben. Ein
prächtiger Mensch war er und ein Schauspieler von glän¬
zenden Kapazitäten. Aber was bedeuten trockene Worte
zur Würdigung dieser mit überragendsten Individualität
der Wiesbadener Bühnen . Was soll noch die Feder dem
Toten besonders nachrtthmen, die den Lebenden so oft und
so nachhaltig feiern durfte. Ihm Kränze wand, voll des un-
vevwelklichsten Lorbeers.

Nein, hier gilt es nicht, die übliche Totenklage anzu¬
stimmen: es genügt, hinzuweisen auf die Werke, die Georg
Rückers Erdendasein überdauern , auf die Gestalten, die
uns seine Kunst schuf, und auf die unauslöschlichen Ein¬
drücke, die wir aus dem Theater mit heimgenommen. Ein¬
drücke jeder Art und Richtung, von der schwersten Tragik
bis zum heitersten Erlebnis . Aber so ernst das Können des
uns nun Genommenen auch zu werten bleibt als große,
ernste Kunst — noch stärker als im Drama wirkte Rücker
wohl in denjenigen Rollen, wo seine derb-bajuvarische
Eigenart bodenständig war (wie in „Erster Klasse") oder
zur köstlichsten Professortnpe wurde, in „Lottchens Geburts¬
tag". Noch in dieser Spielzeit bot er in seinem Serenissi¬
mus der „Heiteren Residenz" eine wahre Glanzleistung.

Und nun ist er hingerafft , der liebe Mensch, der treff¬
liche Künstler. Eine Stütze des Residenz-Theaters , dessen
Direktor als erster Leidtragender seine stärkste Kraft be¬
trauert , mit den vielen, den unzähligen anderen Leid¬
tragenden : die Theatergäste, die Georg Rücker nicht ver¬
gessen werden und ihn in der Erinnerung behalten, dank-,
bar für die große Kunst, die wir Alle an seinem unermüd¬
lichen Schaffen haben genießen dürfen.

*
Georg Rücker hat dem Residenz-Theater seit zehn Jah¬

ren als Mitglied angehört. Er kam vom Mainzer Stadt¬
theater nach Wiesbaden, als Nachfolger von Otto Kienschcrf,
und schuf sich in dem alten Hause an der Bahnhofsträße
bald eine bedeutende Position, ein Charakterdarsteller, wie
ihn in gleicher Größe und Vollendung nicht viele Bühnen
aufzuwetsen hatten. Und Alles, was Rücker geboten hat,
alle die vielen Figuren , die er auf den Welt bedeutenden
Brettern zum Leben erhob, waren tief durchdachte, fein
ausgemeißelte Schöpfungen, über die Durchschnittsgaben
weit hinansragend . Bedeuteten einen Ruhm, der die
Stunde überdauert , dem Toten ein ehrendes Denkmal.

Rücker hat nur ein Alter von 48 Jahren erreicht. Ueber
die Veranstaltung der Trauerfeier werden Bestimmungen
im Laufe des morgigen Tages getroffen werden.

der tagelang von der Welt abgeschnitten war . Vom Prohbc
schen Hause drangen beide über die überschwemmteLand.«
zunge zwischen dem Buckower- und dem Jamnndcr See
weiter vor, aus allen Vieren kriechend, um nicht auf der
dünnen Eisdecke einzubrcchen. Das ganze Laaser Vorwerh
ist außer einem Hause geräumt worden. Das Wasser steht
fußhoch in den Stuben . Einem Decpcr Eigentümer gelang
es, mit seinem Sohne nach vierstündiger mühevoller Arbeit,
bis an den Hals im Wasser watend, nach Damkerort nor-
zudringen. Sie fanden dort auf der höchsten Düne die
ganze Einwohnerschaft vor. Diese verbrachte die Nacht in
dumpfer Verzweiflung in dem westlichsten Gehöft des
Dorfes zusammengepfercht. Gegen 7 Ilhr morgens kehrte
der Eigentümer in einem Boot unter großen Schwierig¬
keiten nach Laase zurück. Infolge des großen Zuflusses
aus dem Buckowersee steigt der Jamnuder See andauernd.
Falls der Wind von Osten nach Westen umspringt, dürfte
die Situation für Laase sehr gefährlich werden. Es müßte,
um diesem Notfälle zu begegnen, ein 600 Meter langer
Notsteg von dem Militär gebaut werden, um Nahrungs¬
und Futtermittel für das Vieh herüber zu schaffen. Heute
früh  versuchte das Militär , bis Laase vorzudringen , was
nicht gelang. Leider ist der Seerand , wo die Boote liegen,
gefroren, so daß diese nicht gebrauchsfähig sind. — Nach
Köslin ist jetzt die Nachricht gelangt, daß cs der hundert-
köpfigen Einwohnerschaft von Damkerort gelungen sei, sich
einen Weg nach dem benachbarten ONe Steinort zu bahnen.
Dort seien sie von den Steinorter Fischern hilfsbereit aus-
genommen worden.

Die MerschivemmMUN in Belgien.
Die Ueberschwemmungen in den Provinzen Lüttich

und Namur in Belgien haben einen derartigen Umfang
angenommen, ögß mau sich auf eine Katastrophe gefaßt
machen muß. Der in den letzten 24 Stunden angerichtete
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Franken . Der
kleine Fluß Besdre ist in der vorletzten Nacht über seine Ufer
getreten und hat mehrere Dörfer überschwemmt. Eine
ganze Anzahl Brücken wurde zerstört. Die Rettungsmann¬
schaften konnten nur mit größter Anstrengung und Gefahr
die Bewohner und öas Vieh aus den Stallungen retten.
Die Züge können nur mit der größten Vorsicht verkehren.
Das Schloß des belgischen Ministers des Auswärtigen,
Davignou , öas an der Landstraße zwischen Verviers und
Lüttich liegt, steht vollkommen unter Wasser. Die Bewohner
der umliegenden Dörfer wurden durch Signale von der
drohenden Gefahr benachrichtigt. Die meisten Fabriken
mußten ihren Betrieb einstellen. Die Eisenbahnstrecke
Mastrich-Lüttich steht gleichfalls unter Wasser.

Vermischtes.
Falschmünzer verhaftet.

Die Polizei verhaftete gestern in Brüssel 8 Falschmün¬
zer. Es stellte sich heraus , daß man mit den Verhafteten
einen guten Fang gemacht hatte, denn sie wurden schon seit
längerer Zeit auch wegen anderer Straftaten von den Ge¬
richten gesucht. Man fand in dem Keller, den sie zur Her¬
stellung der falschen Münzen benutzten, 2 und 3 Franksstücke
im Betrage von über 18 000 Franks.

Folgenschwere Iynamit-Exvloslon.
In Ditona in der Provinz Leria in Spanien ereignete

sich am Samstag eine furchtbare Dynamitexplosion. Eine
Anzahl Arbeiter , die mit hydraulischen Arbeiten beschäftigt
waren , beging die Unvorsichtigkeit, in der Nähe des Dyna¬
mitlagers , das einer kanadischen Gesellschaft gehört, ein
offenes Feuer  zu unterhalten . Ein Funken fiel nun
auf eine der Dynamitkisten und verursachte eine in weitem
Umkreise hörbare Explosion. In einem Augenblick war die
Stätte der Explosion in eine einzige Rauchwolke gehüllt.
Vier Arbeiter wurden buchstäblich in Stücke zerrissen, eine
Anzahl anderer teilweise schwer verletzt. Mehrere in der
Nähe des Platzes der Katastrophe stehende Häuser stürz¬
ten ein,  wobei acht weitere Personen Verletzungen er¬
litten . Zehn sämtlicher Verletzten schweben in Lebensge¬
fahr.

Der Schneesturm in Rußland.
AuS Petersburg  meldet man : Der furchtbare

Schneesturm, der seit 2 Tagen über Petersburg wütet,
droht sich für die Stadt zu einer Katastrophe auszuwachsen.
Es ist während der letzten Tage nicht mehr möglich ge¬
wesen, die Leichen Verstorbener zu beerdigen, da die Kirch¬
höfe unter einer Schneelast liegen, deren Beseitigung durch
Menschenhand fast unmöglich ist. Ueber 40 000 Soldaten
sind damit beschäftigt wenigstens die Hauptstraßen der
Stadt für den absolut notwendigen Passanten- und Wagen¬
verkehr frei zu machen. In der Provinz hat das Schnee¬
treiben bereits 60 Opfer an Menschenleben gefordert.

Kurze Nachrichten.
Ein Aufsehen erregendes Liebcsdrama hat sich tn einer

Gemeindeschulc in Madison (Amerika) abgespielt. Dort
erschoß der Sohn des Senators Spooner die Lehrerin Mily
Colonel in dem Augenblick, als sie die Gartentür öffnete
und die Kinder in den Schulhof ließ. Der Mörder erschoß
sich dann selbst. Das Motiv der Tat ist unglückliche Liebe,.

Eine Hilfsaktion gegen Hochwasserschaden.
Das unter dem Protektorat des Kronprinzen stehend«

ständige Hochwasserkomitce ist in Berlin wieder zusammen¬
getreten und hat für die durch die gegenwärtige Katastrophe
schwer betroffenen Mitbürger eine Hilfsaktion cingeleitet.
An der Spitze steht der Minister des Innern.

Hochwassergefahr.
Aus Konstanz  wird gemeldet: Neue große Schnee¬

massen haben in den letzten Tagen die Gegend um den
Bodensee überschüttet. Darauf kam der Föhn und taute die
Schneemassen auf. Die Flüsse sind über die Ufer getreten
und haben verschiedene Ortschaften einen Meter hoch unter
Wasser gesetzt. Die WohniArgen wurden geräumt. Die
Feuerwehren von sechs Gemeinden sind nach der Gegend
von Unter -Hochstädt und nach dem Exerzierplatz Wesau ab-
gegangeu. Von Lindau ist Militär zur Hilfe geeilt. Viele
tausend Menschen schweben in höchster Lebensgefahr.

Fortschrittliche Reichstagskandidatur.
Die Fortschrittliche VolkSpartei in Hanau stellte Prof.

Hillmann aus Frankfurt zum Kandidaten für den Reichs¬
tagswahlkreis Hanau -Gelnhausen-Orb auf.

Der Streit um Liman von Sanders.
Aus Berlin  wird gedrahtet: Zu der Meldung des

Pariser Blattes „Exzelsior", wonach die russisch-französische
Diplomatie es bereits durchgesetzt hätte, daß das 1. türkische
Armeekorps nicht dem General Lima» v. Sanders unterstellt



Seite 4 A- end-AuSgabe Wiesbadener Zeitung Montag , 12 . Januar 1914
wird , teilt das Depeschenburcau Herold mit , datz diese Nach¬
richt den Ereignissen durchaus voranseilt . Bisher ist im
hiesigen Auswärtigen Amt absolut nichts bekannt geworden.
Allerdings ist zu berücksichtigen, datz inzwischen eine Alters¬
grenze für die Besetzung des obersten Befehlshabcrpostens
in der türkischen Armee eingeführt worden ist und ob Ge¬
neral Liman von Sanders davon betroffen wird , bleibt ab-
zuwarten.

Polncare in der deutschen Botschaft?
Wie unser Pariser m-Korrespondent aus bester

Quelle erfährt , wird Präsident Poincars anlätzlich einer
Kaiser Geburtstags -Vorfeier am 20. ds . Mts . der Pariser
deutschen Botschaft einen offiziellen Besuch abstatten . Es
wäre dies das e r st e Mal , datz ein Präsident der französi¬
schen Republik die Räume der Pariser Botschaft betritt.
Dieser Schritt wird in politischen Kreisen grotzes Aufsehen
Hervorrufen und zu mannigfachen Kommentaren Anlah
geben.

WMrtsstreik in Italien.

Wetterbericht.
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Der Draht meldet aus Rom:  Italien steht vor einem
großen SchiffahrtSstreik , der dem auswärtigen Handel gro¬
ßen Schaden zuzufügen droht . Bereits heute soll der Aus¬
stand in mehreren italienischen Häfen beginnen . Tie Mann¬
schaften von über 180 Schiffen der beiden größten Schifs-
fahrtsgesellschaften werden voraussichtlich heute die Arbeit
picdcrlegeu.

Rücktritt des öelgWen Gesandten in Mexiko.
Der belgische Gesandte in Mexiko , May , dessen Politik

den Vereinigten Staaten unbequem geworden ist, soll
Mexiko verlassen . Das Auswärtige Amt in Washington
soll einen dahingehenden Druck ausgeübt haben.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Preisbewegung -Tabellen der Deutschen Bank

über die Preisveränöerungen der nachgenanuten Waren
während der Fahre 1911, 1912 und 1913: Baumwolle , Blei,
Gummi , Jute , Kaffee , Kupfer , Mais , Petroleum , Roggen,
Roheisen , Salpeter , Schmalz , Silber , Weizen , Wolle , Zink,
Zinn Zucker sind mit Jahresbeginn wieder erschienen.
Und wieder stellen die dreifarbigen Linienkurven ein an¬
schauliches Bild des Auf und Nieder der Waren¬
märkte  dar , Fluktuationen , die im abgelaufenen Jahre
der allgemeinen Depression überwiegend die gleiche Rich¬
tung : nach unten , answeisen.

~ 1,0,1 &cr  Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: —2 niedrigste Temveratur - 6.

Barometer : gestern 760.7 mm, heute 772.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für IS . Januar:

Nur zeitweise heiter, einzelne leichte Schneefälle, Frost noch
etwas zunehmend.

Niederschlagshöhe seit gestern r
Weilburg . 1
Feldberg . . . 1
Neukirch —
Marburg . 1

Trier . . —
Witzenhausen . . . . . —
Schwarzenborn . . . . 1
Kassel . . . . 1

Was?erstand des Rheins tut
Konstanz 3.32 gestern3.06
Hüningen 2.08 gestern 0.90
Kehl 2.52 gestern 1.94
Straßburg 2.50 gestern 1.92
Mannheim 3.52 gestern 3.03
Mainz 1.61 gestern 1.30

d der Lahn von , 12. Januar.
Ringen 3.34 gestern 2.29
Rheingau 3.89 gestern 2.84
Caub 4.64 gestern 2.64
Koblenz 3.78 gestern 3.50
Köln 5.20 gestern 3 80
Weilburg 3.26 gestern 3.12

13. Januar Lomi-naufgani, 8.09' ' C Sonuemmtertituia 4.09
Mondaufganq <'.44
Mondunterganu9.14

Druck und Verlag : Wiesbadener VerlaySanstalt G. m. b. H.
r-r , ° (Direktion : Sei ). Niedner)  in Wiesbaden,tzbesreöakteur: Bernhard GrotbuS. — Verantwortlich für
Politik : Bernb a rö Grotbns:  siir Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenberaer:  für den übriaen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  kür den Anzeigenteil:

Paul Lang  e. Sämtlich in Wiesbaden.

Preist 31456 8 10
314 -5 6 810  H .lSfck.

I Trastfrei ?
ör/ental.ßccbak-u.  A Jfib.Jüzgo -Zzeiz.
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Salem Aleikum
Salemöoid (Goldmunds tuck)

Ggapeäen,
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Beginnen wir mit den Metallen : Blei konnte sich aller¬

dings ans dem ermäßigten Stande des Jahresbeginnes
behaupten , Kupfer dagegen , das zu Beginn 1918 in Berlin
155 notierte , fiel bis auf 180: Roheisen wich (in London)
non 67% auf 50; Salpeter sin Hamburg ) von 11.15 auf 10.10;
Silber sin London ) von 29 auf 26% ; Zink sin London ) von
26% auf 21% ; Zinn sin London ) von 229 auf 169.

Zwei Hauptkonsumartikel des täglichen Lebens weisen
dieses Mal eine verschiedenartige Entwicklung auf . Im
Gegensatz zu den wilden Schwankungen der Zucker-Preise
der beiden Vorjahre

1911: Die Hausse von 18 sMagdcburgcr Notiz ) bis ans
die Rekordhöhe von 86.75, mit 29.59 schließend,

1913: Die Baisse , nach vorübergehender Steigerung von
29.50 auf 83.25 wich der Preis fast ununterbrochen
bis auf 19.— zurück,

nahm bas Jahr 1918 für Zucker einen sehr ruhigen Verlauf,
die gesamten Schwankungen verliefen zwischen 18— und
20.—.

Der Kaffee dagegen trat in 1913 an die Stelle des
Zuckers in 1912, indem sein Preis von 68 sHambnrgrr
Notierung ) im ersten Halbjahr bis auf 44% fiel ; im Sep¬
tember -Oktober trat die Erholung ein , 57% würde gestreift,
doch neigte die Tendenz bald wieder nach unten . Nicht
einmal die Grenze von 50 konnte sich behaupten . Erst im
neuen Jahre trat wieder eine mäßige Befestigung ein.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 12. Ja » . Fruchtmarkt . Weizen , hics.

und kurhess. 19,00—19.25 M ., Roggen 16.00—16.25 M „ Gerste,
Frank ., Pfälzer , Ried - 17.6b—18,00 M ., Gerste . Wetterauer
17.00—17.50 M .. Hafer 15.50—17.00 M ., Mais 14.75 M .,
Kartoffeln en gros 3.50—4.00 M ., en detail 4.50—5.00 Al.

Frankfurter Börse
vom 12. Januar.

Die Börse läßt sich durch keinerlei äußere Beunruhigung
in ihrer festen Haltung  bceknflussen; nicht durch die
Unruhen in Südafrika und auch nicht durch den schwanken¬
den Kurs der inneren Politik in der Türkei infolge der
neuesten , dort cingetrctenen Veränderungen.

Heute war cs wieder der Montanmarkt , auf dem sich
Kauflust regte. Gelsenkirchener  konnten zwei Pro¬
zent avancieren . Festigkeit bekundeten auch wieder Schiff-
fahrtsakticn . Banken waren wenig verändert.❖

Berlin  meldet nach festem Verlauf Abschwächung.

. . — wamm I

Lchlachtviehnrarkt Wiesbaden Vom iS . Januar ioi4 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
Auftrieb:  Ochsen 42, Bullen 4. , Färsen und Kühe 21,

Fresser—.—, Kälber 29,. Schafe 28, Schweine 367.
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
a ) vollfleifchige. ausaemäitcte böchsi. Schlacht¬

wertes . . . . .
b) junge, fleischige, nicht ansgemäsiete und

ältere ansgemäsiete . .
c) mäßig nenäbrte innge. gut genährte ältere

Bnllen:
a ) vullileifchige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . . .
b) vollfleischige, jüngere . . . . . . . .
o) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere .
Färsen und Siific:

a) vollfleifchige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . .

b) vollfleischige, ausgemästete Kiibc höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .

c) 1. wenia aut entwickelte Färsen . , . .
2. ältere , ansgemäsiete Kübe und wenig

gut entwickelte iüngere Kühe . . . .
6 ) mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
s) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh (Fresser)

Kälber:
a ) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber . . .
c) mittlere Mall - und belle Saugkälber . .
6) geringere Mall - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schafe:
a) Masilämmer und Masihammek . . . ,
b) geringere Mastbammel und Schake . . .
maß. genährte Hammel n. Schake (Merzschake)

Schweine:
a ) vollsl. Schweine v. 80 b. 100 leer Lebendaew.
b) vollil. Schweine unter 80 k<r Lebendaew.
<-■) vollfleisch, von 100 big 120 k<? Lebendaew.
d) vollfleisih. von 120 bis 150 k<r Lebendaew.
e) Fettschwcine über 150 ker Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Lebend- Ŝchlacht»
Gewicht

jt Jl
51—55 91- 93

89—96
46- 49 82—87

46- 49 78- 83
42—45 70- 76

00—00 00- 00

49- 53 86- 95

42- 45 76 - 80
44- 48 77- 85
36- 41 66- 76
30—35 60—65
00- 00 00—00
00—00 00- 00
00—00 00- 00
70- 73 117422
64—70 107)117
57—62 95-103
50- 55 85- 93

43- 44 90- 92
00—00 00- 00

. 00—00 00- 00

56- 58 72—74
55—57 71—73
57%|59 72- 74
561561/, ,70- 71
5l |52i/, 64- 66
00 ~ OÖ 00 - 00

Marktverlauf:  Bei .Großvieh gedrücktes Geschäft,
bleibt Ueberstaud; Schweine und Kleinvieh flau, ebenfalls
Ueberstand. — Bon den Schweinen wurden am 12. Jan.
verkauft: zum Preise von 74 M. 68 Stück, 78 M. 151 Stück,
72 M . 72 Stück , 71 M. 21 Stück, 70 M . 2 Stück.

Auftrieb: Ochsen 486, Bullen 73, Färsen und Kühe 977,
Fresser—, Kälber 343, Schafe 133, Schweine 2748,

Preise sür 1 Zentner:
Ochsen:

a ) vollfleifchige. auSaemästete höchst. Schlacht¬
wertes . .

b) Imme, fleischige, nicht ansgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . .

c) mäßig genährte iunge. aut genährte ältere
Bullen:

a ) rw!Ifleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes .

b) vollfleifchige, iüngere . .
e) mäßig genährte junge und gut genährte

altere .
Färsen nnd Kübe:

a) vollfleifchige. ansgemästeke Färsen höchsten
Schlackstwertes .

b) vollfleifchige. ansgemäsiete Kübe höchsten
SchlaÄtmcrteS bis zu 7 Fahren . . . .

«I 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere . auSacmästetc Kübe und Wenks

aut entwickelte iüngere Kübe . . . .
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
e) gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  lFresserl

Kälber:
a ) Doovellenöer feinster Mast . . . . . .
b) feinste MastMbcr . .
o.) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d ) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . ,

Schafe:
a ) Masilämmer und Mastbamniel . . . .
b) geringere Masthammel und Schafe . . .
mäß. genährte Hammel u. Schake (Merzschafe)

Schweine:
a ) vollsl. Schweine B. 80 &. 100k <r Lebendaew.
b) vollil. Schweine unter 80 kjr Lebendaew.
c) ooMeisch. von 100 Bis 120 k<* Lebendaew.
d) vollfleisch, von 120 bis 150 k» Lebendaew.
e) Fettschweine über 150 k<? Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Lebend- sSchlacht-
Gewicht

M
50- 54

46- 49
43—45

48—51
44—47

00- 00

46- 49

Jt
90—93

83- 89
79- 83

80- 85
76- 81

00—00

83- 88

43—46 80—83
41- 45 79—87

39- 42
33- 37
25—30
00- 00

72- 78
66- 74
57—67
00—00

00—00
00—00
64—68
58—62
00- 00

00- 00
00- 00
108- 115
98 -105
00- 00

53—56
45—00
00- 00

90—95
94- 00
00—00

55—58
54— 56
55%I58
55i/2j58
00 —00
00—00

70- 72
69- 71
70- 72
70- 72
00—00
00—00

Marktverlauf:  Gedrückt , in Rindern geringer
Ueberstand, Schweine bedeutend.

Seit 100 3fcdtre .it
ßfirqt für Güte ; fcmqes /teiger und größte /5eßtommßeäkdi der/temS

/Hafftens UTiilfer
dofiueferarit <5r . 7Tcaj.das Kaisens und Königs und 10 anderer döfta

LL ntüllcr 6xtra  Gu?ee 1901 Müller Champagne (dwec 190t
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Boiel„Metropole“.
Sämtliche Fest- und Gesellschaftsräume

sind prächtig neu hergestellt.
Wir empfehlen die obigen Fest - und Gesellschafts -Säle,
Wintergarten in Verbindung mit dem Wein-Restaurant
Carlton zur Abhaltung von Hochzeiten , Fest¬
essen und Bällen bis zu 300 Personen.

Neu eröffnet:
Mehrere Gesellschaftsräumefür kleinere Hoch¬
zeiten, geschlossene Gesellschaften für Festlich¬
keiten jeder Art. 5- Uhr -Tee . Tanzunter¬
haltungen usw. Speisenfolgen in jeder Preis¬
lage. Uebernahme von Festlichkeiten nach

Ed. u. Chr. Beckel.Vereinbarung.
4042

Deutscher Monistenbmd «äku.
Donnerstag, 15. Ianuar, abends8l/2 Uhr,

im Saalbau der Turngesellschaft. Schwalbacher Str. 8:

Die Wunderheilungen von Lourdes
*7448 Vortrag mit Lichtbildern von *1767

Dt . (EöttÖtö ÄlWCk , pmkL Arft aus München.
Dr . Aigner wird feine Erlebnisse wäbrend eines mebrwöcbenfl.

Aufenthaltes m Lourbes Mildern . Die beifviellofe Wirkung Nr
Massensuggestion aus die kranken Pilger , sowie die Vorgänge,m
ärztlichen Konstatiernngsbüro bei der Feststellung der Wunder-
beilmrgen werben auf Grund persönlicher Erfahrung an der
Hand selbstgefertigter Lichtbilder dargestellt.

Rack dem Vortrag freie Aussprache. Der Vortragende würde
besonders eine rege Beteiligung der Aerztefchaft und des Klerus
hierbei begrüben. #1767

Eintrittskarte » zu numeriertem Platze zu Mk. 3, 2, i und zu
nicktnum. Platze zu 50 u. 30 Psg. im Vorverkauf in den Buchbbl.
von Nörtersbäuser , Wilbelmstr. 8: Moritz u. Miiuzel. Wilhelm-
strabe 88: Limbartb, Kranzplatz 2: Römer. Langgaffe 48 und
Dtaadi , Badnbosstraffe 8. sowie an der Abendkasse.

I! E.
V.

Mittwoch , den 14 . Januar 1914 , abends
81/* Uhr im Festsaal der Tnrnaesel !Schaft

Vortrag dos tlerra Dr. ml  ililotädt. Leipzig
Jis dem(Vunderiand der Dolomiteg“

mit Lichtbildern.
Saalplatz Mk. 1 .—, vorbehaltener Platz Mk. 2 .—.

Karten zu Mk. 1.— sind zu haben bei Herren
Walther Seidel , Wilhelmstr . 56, Ed. Moeckel (Inhab.
der Fa. Ed. Fraund jr .), Langgasse 24, Carl Werner,
Bismarckring 2, H. Sdiellenberg ’sche Buchhandlung
(Inhab . Phil . Brand ), Kirchgasse 1, Carl Cassel , KirA-
gasse 54 und Ernst Kuhlmann , Wilhelmstr . 34, Karten
für vorbehaltene Plätze ä Mk. 2.— nur bei Herrn
Walther Seidel , Wilhelmstrasse 56.

Wir bitten unsere verehr licken Mitglieder und
Abonnenten frühzeitig erscheinen zu wollen . 63

H. STEIN
WILHELMSTRASSE 30.

EXTRA -VERKAUF

FBI MTISTMSCBE
PRIMA QUALITÄT.

P \  m \TT MIT BREITEM BANDDURCHZUG
X' iiyUD X und SPITZEN.

TjlA pn \ ! Ti MIT ECHT IRISCHEN UND
X xAyVJi \ XI VALENCIENNES SPITZEN.

FACON III HANDGESTICKT UND HANDGEBOGT.

TAGHEMD BEINKLEID
Mk. ^ >0 ~~ Mk. —

BEiöE TEILE Mk. 7.50.
MUR SOLÄMSE VORRAT.

33
^MWWwWWM!WWWMWWWMIWWWWWW!!MM„MWIMWiM^

Deutscheru. Gesten, ülpemerein
Sektion Wiesbaden. ??

Donnerstag , den 15. Januar 1914, abends « -/, Uhr
in der «ula der höh . Mädchenschule am Markt:

Vortrag bestem 9r. £. Grü̂hut:
„Talbilöungen in den Klpen".

(Gäste haben Zutritt .) Der Ausschuß.

Dienstag , 18 . Januar 1914 , abends » >/< Uhr in der
Log « Plato , Friedrichstraße:

Vortrag
Von Frau Di Fischer -Eckert , Dr. rer.pol. :

\lk  ii leifiiilf mii M.
. . Gaste willkommen. Eintritt frei. Borbehaiiene Plätze zu
50 Pf . bei Moritz u. Münzel , Noeriershaeuser und Wahl und
abends an der Kaffe.

FMensiinilllrechts-LelbM für Westdeutschland
Ortsgruppe Wiesbaden.

WKIin-and fnappa Ir soziale ilsarbait.
Dienstags und Freitag « von 3- 5 Uhr , im Saal

der Ringkirche 8 , Pt.

zweiter Fröbelkursus
unter Leitung einer staatl. geprüften Kindergärtnerin.

Beginn Mitte Januar . Dauer 12 Doppelstunden.
Freie tür Mitglie der 3 31 k.
für BTichtmitglieder 3 31k.

Anmeldungen baldmöglichst erbeten au
Die Schriftführerin:

18 Frl . F . Lantz , Goethestrasse 3.

i Mkotasstraße 11:r G.m.b.H. :: Mauritiusstraße1̂ S
8 8

ß >Wm « !UMl >itai - I
> lMWMaktai Anz-I

Itotal Sommerslieticr! g
| Statuten Slawe elf. j

I i in stilgerechter AusMrung|
| ZBedienung schnell und Mlgß S
1 | Ms Wunsch Kostenanschläge| I

snnauimmtftyHiinittimnmmtBtimutttmmrmtMiittnmic==
V 1
i 1
| Zle Mchdrnlkerei ist mit neuzeiMchem und gefälligem>
V Schriften- und Einfassungs-Material versehen, sowie|
1 mit den neuesten Maschinen mrsgestattet. EtereoWIe. I

Alavierftmmer
R. Busch, Schwalb. Str. 44, pt. l.
n. Michelsberg. Tel .-Nr . 1737.
B8T * Piano - Reparaturen
unter Garantie . 3239

4
so

Mark

kosten

m.Pique-Falten -Einsätzen
und festen Manschetten.
Alle Weiten am Lager.

Hemden nadiMass
weiss und farbig

unter Garantie
tadellosen Sitzes

empfiehlt 2925
Leinenhaus

Langgasse 37.

In der 4025t
Me kt  Me« !- iii

MkSOkek Sie. Hr. II
eine der elegantesten u. vor-
nebmsten Villen Wiesbadens,
ist die

hoUms,M.2.EtW
mit aröfftem Komfort ausae-
stattei. per sofort  zu
vermieten. Die Wobnuna be¬
steht aus 11 groben Talons
u. Zimmern . 2 Badezimmern
mit Warm- u. Kaltwafferver-
soraung. aroff. Dienerschafts-
raum . herrschaftlicher Küche
nebst Sveiiekammer. Büael-
zimmer. Kammern. Keller >l.
Zubebör. Zentralheizung,
fflektr. Personenaufzug. Be¬
sichtigungv. 11—1 Hßr vorm.
Näh. Auskunft b. Ehr. Beckel.
Büro Hotel Meirovolc. oder
Bierftadterstraffe 32. pt.

<3 ffesion ffanges sind L
!

©

von 3692I
•Ibach . *

Alleinverkauf : ®
StögsgjSer '- Musik -

fldolfstrasse5.

Herrn Dr. Schellenberg
zu seinem 50jährigen Geburtstage am 13.Januar 1914
die herzlichsten Glückwünsche!

»1771 Eine sehr Dankbare.
v v

Mntanp im gomüfenftanD Wiesbaden.
Gestorben.

Am 7. Januare Otto Balzer, 8 M. — Am 8- Januar : Wwe. PoiltilU
Stengel, geb. Müller, 74 I . SBroe Dorothea Bester, geh. Herrchen, 47 I.
Kaufmann Harry Neumeistcr, 51 I . Wwe. Joscsine Seiffcnschmidt. aeb.
Weiß, 73 I . — Am 8. Januar : Kaiserl. Bankdireltor a. D. Geh. Reg.»
Rat Robert Coste, 89 I . — Priv . Katharina Zimmermann, 78 I . Joses
Christ, 1 I.

G&
&

KSSWDNESS

In unser Handelsregister A. Nr . 662 wurde benie bei der
Firma : „Gebrüder Simon " mit dem Sitz zu Wiesbaden ein¬
getragen:

Die Einzelvroknra des Kaufmanns Wiibelm Borngieffer zu
Wiesbaden ist erloschen. Dem Kaufmann Wilhelm Borngicffer
und dem Kaufmann Fritz Henmam», beide von Wiesbaden, ist
Gefamtvrokura erteilt . A. 14

Wiesbaden, den 6. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung-
Nach den gemachten Wabrnebmungen kaffen verschiedene Be¬

sitzer von Kraftfahrzeugen zum Zwecke der Ileberwindung des
Gleitens beim Fabrcn durch die Straffen der Stadt die Rad¬
kränze ihrer Fahrzeuge mit eisernen Ketten umwinden, wodurch
die Straßendecke anffergcwöbnlich in Anspruch genommen und
zerstört wirb . *

Dieses Verfahren siebt im Widerspruch mit der Bestim¬
mung des 8 3 Absatz 2 der Bunbesratsverordnung über den
Verkebr mit Krastfabrzengen vom 3. Februar 1910 und ist nicht
statibaft.

Nach dieser Bestimmung dürfen die Radkränze der Kraft-
sabrzeugc keine Unebenheiten besitzen, die geeignet ffnd. die Fahr¬
bahn zu beschädigen.

Zuwiöerbaiidlungen werden mit der in 8 2t des Gesetzes
über den Verkehr mii Krastfabrzengen vom 3. Mai 1909 ange-
drobien Geldbuße — bis zu 150 Mark ober mit Haft — bestraft.

Ich bringe dieses hiermit zur allgemeinen Kenntnis mii
dem Bemerken, daß die Schutzleute angewiesen find, in gegebe¬
nen Fällen gegen Schuldige Strafanzeige sit erstatten.

Wiesbaden, den 8. Januar 1914. 393
Der Polizei-Präsident : von Scheuck.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6. 11. 12 und 13 der Verordnung vom

20. September 1867 lG.-S . S . 15291. in Verbindung mii den
88 131 und 139 des Landesverwalinilgsneietzes vom 30. Juli 1883
lG.-S . S . 1951 wird — da der vorliegende Fall keinen Aufschub
znlaffi — vor Einholung der yorbebalienen Zustimmung des Be-
zirksausfchllffeS für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende Polizeiverorbnung erlassen:

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter stno
verpflichtet, die in den Kellern. Schuppen. Ställen und ähnlichen
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Allsräuchern der
Räumlichkeiten mit einem geeignete» RKuchervulver oder durch
Abslammen der Wände und Decken, durch Zerdrücken mit scnchien
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weife zu vernichten.

Die Mieter haben die beirefsenden Räume zum fraglichen
Zwecke zu öffnen. .. ..

8 2. Beim Abslammen ist zur Vermelöuna von Feners-
gesabr mii der nötigen Sorgfalt zu verfahren : ein Eimer Waffer
und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen und Ausschlagen eines
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht abgcflammi werden. .

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiien ist erst zu ^beginnen,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der Orisvolizeibebörbe
dazu aufgeiorderi wird . . . .. „ •

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten ffnd sie aus polizei¬
liche Ansiordcrungeii zu wiederbolcii.

8 4. Falls die Gemeinden ibrerieiis die Vernichiunaarbei-
ten übernebmen, find Hauseigentümer und deren Stellvertreter
ihrer im 8 1 sesigefetzten Verpslichinng enthoben.

Es ist jedoch den mit der Ueberwackiung und dem Vollzug der
vorgetchriebenen Maffnabme betrauten Personen lalfo sowohl den
beirefsenden Polizeibeamten als auch den Beamten und Angestell¬
ten der Genieindeni. sofern sie Mi gehörig airsweisen, das Be¬
treten der im 8 1 bezeichneien Räumlichkeiten zur Erfüllung
ihrer Ausgabe bei Tage jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertilgungsarbeite » vornehmen,
haben sie icdoch den Inhaber der Wohnung oder feinen Stellver¬
treter (gegebenciifalls auch den Mieter ! in Kenntnis zu letzen.

8 5. Weitere Anordnungen können durch ortSvoltzetliche
Vorschriften getroffen werden: insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam ervrobten VertilgiiiigSmittels ao-

8 6. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bik zu
60 Mark, im Nnvermögenssalle mit entsprechender Saft bestraft.

8 7. Die Polizeiverordnuna tritt sofort mit ibrer Verkün¬
digung in Kraft.

Wiesbaden, den 1. Februar 1911. ,
Der Regieru ngs-Präsident : 9 . V.: ». Gtznckt.

Aus Grund vorstehender Regierungs -Polizei-Verordnung
fordere ich die Hauseigentümer und deren Stellvertreter hiermit
auf. mit den Veriiichtungsarbelten zur Beseitigung der Schnaken-
vlage umgehend zu beginnen und sie fo zu fördern , daß ne am
31. Januar n. I . beendet sind. Nähere Auskunft über die Art
der Vernichtung ist das städtische Kanalbanami . Raihans . Zim¬
mer Nr . 69, zu erteilen bereit. n . . .Wiesbaden, den 10. Dezember 1913. 877

Der Poltzei-PrSüdent : v. Sckenck.

der in der Zeit vom 1. bis einscĥ efflich9. Iannar 1914 bei der
Königlichen Polizeidirektion anaemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  2 Kindervelzchen. 1 Halskettchen mit Me-

daillon. darin 2 Pbotogravbieii . 3 Damenhaiidtascheil mit In¬
halt , 4 Portemonnaies mit Inhalt . 2 Kneifer, 1 Aiisbangekaiien.
1 goldener Herrenring , 3 Armbänder , 1 Rodellchlitten. 1 katho¬
lisches Gebetbüchlein, 1 Svazterstock. 2 Damenvelze. 1 Geldstück.
1 Kinderbandtäschchenmit Inhalt . 1 Nickelbrille, 1 Damenfbawt.
1 kleine Browning -Pistole, 1 goldener Armreif , 1 Taschentuch.
1 Schulranzen mit Inball „ . ,

Znaeloiifcn  5 Hunde. Z ngcflogen:  1 Briettaube.
392 Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

Zrerdingung.
Die Dachdeckerarbeiten lNbeinifcher- oder Laiiabecker-Sckieter!,

Los 1 bis 6. für den Muscnmsnenball an der Kaiserstraffe liier-
Jclbft sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Verdingungsunterlagen und ZeiÄnuiigen können tm
Verwaltungsgebäude Frieörichstr. 19. Zimmer 9, eingefeben und
von dort bezogen werben. Verschlossene und mit der Anfschrtst
,.H. A. 89 Los . . ." versehene Angebote find fvätestcus bis
Donnerstag , den 15. Januar >914, vormittags 10 Ubr, bierber
cinzureichen.

Wiesbaden, den 7. Jan . 1914. Stadt, vockbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Tceestricken. Putzwolle und

Hanfseilen vv. im Rechnuiigsiabre 1914 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschrcibuiig verdungen werden. 2lngcbotsformillare und
Bcrdinaunasunterlagen können im Ratbaufe . Zimmer 57, einae-
seben. die Verdingungsunterlagen auch von dort bezogen werde».
Verschlossene und mit entivrechender Aufschrift versehene Ange¬
bote sind svätestens bis Dienstaa . de» 29. Januar 1914. vor¬
mittags II Ub>-. im Ratbansc. Zimmer 67. einznreicken.

Wiesbaden, den 2. Januar 1914. Stadt. Kanalbanami.
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Telegraphisekr Kursbericht der Frankfurter Börse vom 12.Januar 1914.
Umrechnung : Pf. St. --- M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei = M. 0.80. || Oest. fl. (Gold) = M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. [| 1 öst.-ung. Krone — M. 0.85. || 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl. — M. 1.70. II 1 alt. Grbl d. == M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. — M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa — M. 4. || 1 argt. Papierpesa — M. 1.75 || 1 Doll. — M. 4.20.

Staat « - Papiere.
», Dtntiobt

«iDentacheReichsanl.fabgest.)
B. . •■do*. . . . . .do. . . . . . . . . . . . . .
3ViPrenas.c#ns.SUatÄ»nl.(»bg.)
8. . . .do.. . .do. do.
1. . . .do». . . Echatzanweisnngen
«. . . .do. do.
s _ do.. . . Consols unk. 1918.
&/fBad.8taatsanl. I9V3U.1R» .
d. .Bayerische Ablüsungsrente
3i/i_ do._ Elsenb.-Obllgat.
3ih. . . .do.. . Landesknlturrente
>. do.. .Eisenbahn-Anleihe
Bi/jHamburger Staatsrente. . .
*¥»_ do. do.. . r . 1899
B. do.. . . 8t.-ObIlg.ron 189?
d. .flrossh.Hessische Rente. . .
1. do....do.8taatsanl.v.l89fl
89*. ■-do. . .do.Anlelhe(abgest)
8. do. . .do. . .do. . .von 1896
B. .Sächsische Rente.
BftWürttemk.Obllgat. von 1891
B. do. do. . . von 1896

T. K.
88 -55
76 .10
85.40
76 -10
99 30
99-10
98 -10
96 .80
83 .95
83 -80
74 -70
86 -70
73-
96 -80

73 -25
76 -30
83 -70

L. K.
85 -60
76-
85 .50
76-
99 -70
99 -20
98 -20
86 -40
96 80
83 -90
83 -80
74 -70
86 70
78 -
97 -10
96 70
33 -30
73 -40
76 -35

Prlvat-Dlskont Frankfurt 3s/i«V

▼. JL
56 . I

W Analtndlsch *.
L Europäische.

W» örleeh. Elsenb. T. 1890 stfr
ISfi. . .do. . . Monop.-AnLv.1887
il*»«. . .do. do.
4. .1talien. Rente >. v.
N ». do..
3V«. do, . . . . . .1000r, 4000i
*tm .do . . . . . .
4. .OesterrelchlscheGold-Rento
*. do. .8ch.Verscbr.(cElls.
W*. . .do. . (conv.Frans Josef)
R. . . . .do, . Gisela.
B. do. . Lokalbahn.
B. do. do..
dB. . . do. .ßllber-Rente L1. 7.
dB. . . do. .Papler-Rento.
• . .Portng. Staats-Anleihe nnll
i. . Bpec- nnlf., fco. Zs_
*4h. . .do.v.1891 Tabak-Anlelhc
d. .Rum. amort Rentev. 1893
*. do. do. . . .do. v. 1890
4. .Russische Oens.-An!. v. 1830
d. do. . .Gold-Anleihev.1889
d. do.C.-E.-B I n. n ». 1889
BV>. . .do.8taatsrente von 189t
B. .RnesRtaatsrontev.US.iBttr
d_ do_ do. v. 1902. . .
4̂ , . .do. .Staats-Anleihev.1806
1. .8erb, amort von 1895_
i . .Span, aus! Rentev. 1882abg
1. . . .do. do.
d. .Neue Türken.
1. .Ungarische Goldrente_
I . do. do. 1912
B. do. .Eisernes Thor 60er
t . do. -Staatsrente 1919
d.Ungar.Gmndentl.v.l88g 5000r
«. . .de. do. v. 89 lOOOi
Bt/jüngar.Staatsanleihev.1897
BVsBoanlenu.Herzegow.v. 1893
I . do. do.
6. .Bnlgar. Tab.-Anl. r .19021G
BVsLoxembnrgerAnleihev.1891
d Rumänische 189' .
5. .Rmm8chat*anw.rück*.bl90S
S/jSchwelzerAal.. .
B. -Schweller Eisenbahn-Rente

II. Ansserenropäische.

5..Argent.lnn.Gold-Ani.n.l887—.—ifedussere Gold-Anleihev. 1888 — ■—
4— de. do. von 1897 81 -50
3. .Baenos-Alros1. G. 67 -35
SVsChlle Gold-Anleihe. 90 .—
». .Chlnes. Staats- Anleih,v.1898 1C1 .55
#. . . .do. do. v. 1891 — .—
44j. .do. do. 0.1898 91 .60
| . .EgjrpL unifizierte Anleihe 99 -20
BVs- uo. de. prlvlleg. 90 50
5. .Mexiko, Innere. 70 -65
- . do. do. 5000: —-—
B. do. . .kons. Innere _ 48 . —
B. do. do. .7501150. . . -
d. .Mexik. Gold-Anleihev 1904 74 -25

L. K.
56 .—

09.

104 6̂0
71 '25
87 -30
64 -60

9 .90
97 -20
86 -50
94 . -
88 .-

78
9070
98 .90
79 -—
89 . -
92 -50
85 -60
84 .50

82- 40
83 - -
33-

96 .50
93 . -
94 . -
99 -60
91 -30

88- 85
104 -60
7175

86 65
64 - -

9-70
97- 20
86-20
87 .60
88 -20
83- 20
78-
90 '60
98- 85
78 -70
89-
92 -50
85 -90
84- 50

82 42
63 -—
83 —

93 —
99 -60
91 -30

V. K. I.  K.

81 -30
67 -35
90 .60

103-—
98- 80
91 -45
99- 20
90 -50
70 -75
48
73 -30

Bergrtrerka - Aktien,
V. t

or.| ictz.J
H
23
10

1*
16
5

:o
10
st
s)

10
11
4i/a
0

12
6

19
7
6

15
1«
11
ll ‘/3
10
13
492
3

12
8

26
7
7

Bochum, Bgb.n.Gst.
Coneordla, Bergb.
EschwetlorBergw.-
Frledrichshüttc.
Oelsenklrch. Bergw.
ßarpeuor Bergbau. .
Hlbernla, Bergwerk.
Kaliw. Aschersleben
Westerregeln Kaliw.
.do. .Pr .-Akt.r .105

Öbcrschl. Eisen-Ind.
Rlebeck-Montan—
Ver.Kdn. u.Laurab.
Oester.Alp. Montan.
Graz. Köfl.E.B.n.B
Bnderns. Elsenw.

217 50
311
221
162
183
173

187
99 50
61 9-v

195
155

112 89

U K.

217 -60
311 - -
921 -50
162 .50
190. -
178 30

186 -75
99-50
61 -50

195 —
156 -50

Versicherung « - Aktien.
Oha* Zinsberechnung. V. K.

D*utschePbSnixFe«er ze%
Frankfurter Lebens 10%

. . .do.RückversIcher10%
Frankfurter Allg.Vers 25%
Frankona,Rück-u.Mltv 26%
Mannheimer Versieh 25%
Providentia. 10%
Rückversicherung. . . . i0%

L. BL

2430 .— 2430 .—
220 .'— 22o !—

2230-— 2235 -—
920 .— 940 .—
890 .— 890 —

1240 — 1200 —
1320 — 1300 .—

10 Frankenstück«.
.do . . if*, . .
Dollar* In Gold. .
Dukaten. .
Englische Sovereigns. . .
Gold al marco Kilo . . . .
Gani feine* Scheldegold
Gestern fl. 8.
Hochhaltige* Silber.
Russische Imperiale*' . . .

Geldsorten.
Briet

16 .22

20-49
28-
28 -04
16-40
80 .30

Geld.
16 -18

4-2075
9-50

20 -45
27 -90

78 -30

Papiergeld
Briet Geld.

Amerlkan.Banknoten.0o».
Französ. Banknoten pt Fr
Oesterr. Banknoten pr Cr.
R»*»- Banka «Berlin,
. . 8. R . 100

81 -35
85 .15

4 .195
81 25
85 -05

Prlorttttts - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. B2
a) Inländische.

IW .Eb.-Bctr.-Ges.Fr.8.II.r.102
t . .D.Eb.-Gcs.,Fr .S. I. r. 105
U/sD.Eb.-Ges., Fr. S. II. r. 105

b) Ausländische.
l .Bdhu. Nordb. stcnerfr.l.O.
4. . .do_ do. SCI
4.. .do..Westb.stfr. 1.8. 500t
4. . .do— do.. .stfr. 10(ii
1. . .do.. . .do.. .sttr .l.G.
l .Buschteradcrstfr. I. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei l. fl . .
4.Kaiser Ford.Nordb. v.871.8.
t . de. ga ant.S.
4.Franz Josef 1. 8.
4.Fi!nfklrcher Bares.
4.Gal Karl Ludw.
4.Graz-Köflacher stfr . I. 8.
t .Kaschan-Odbg 1889 stfr . .
4.do. . . . . . . 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern.-Jassy stouerpfl
4. do. do_ stenerfr
4.Mlthrlsche Grenzbahnv. 189-
4.Oestorr.Lokalb.I.G. 200
4. do. 1.0. KW
5.Oesterr.Nordw. von 18741.G
3%. de. .stfr . 1.8.
3>/j. .do. .neue stfr . I. 8.

5 _ do .Südb.Lomb.stfr.l .G
t_ do. do. stfr .1.0
Ss/io-do. do. sttr .l .G
2»/» . do. stlr .l .G
5. . . .do.Dng.9tl).78/74stlr.l.G
5_do .Brii;i-Rossl872stfr.l.G
4. . . .do.Staats!).v.1883sttr.l.G
8. . -do.I .—VIII.Em.stfr .l.G
3_do . IX. Ein.
8_ do. v. 1885 stlr . 1. G. .
3_do .Erganzungsnetz.
8_ do. v. 1895 stfr. I. G. . .
t .Pllscn-Prlcscn steuerfrei1.8
8. .Prag-IInx von 1896 stlr .l .G,
8. .Raub-Oodbg.Ebcnl.stfr .l.G
1..Reichenb. Pcrd. stfr .l .G.
4. .Rudolf-bahn stenerfr.1.8.
4. .5. lzkammcrgutbnhnl.G.
5. .Ungar.-Gal,stenerfr.I.S..
4. .Vorarlberg stenerfr..1.8.
24/,vital,st!.gar .E.ß .Sr.
i . .Ital .MIttclincerstcuorfr.l S.
W/itiLlvornciC., D u. D./2. . .g
4. Sard.Sek.stlr .garant.InII.
4. .SlcUlanlsclicE.-E. von 1889
'N/ioSUdltallenlscho(Merid.)
4. .Toskanische Central.
5. .Westslclllanlsche von 1879
S. do. von 1880
8. .Wilhelm Luxemburg IX.
3i/2Gotthardbalin.
U/sIwang.-Dombr.stfr . garant
4. Ko-1.-Woron.89 stlr .garant.
4. .Kurks- Kiew-Eisenbahn
4. .Kurks-Cli.-Asow.v. 1889 stlr.
4. Moskau-Jarosl.Arch v.1897
4. .Moskan-Smolensk-Elsenb.
4. .Moskau-Wlndau-Ryb.v 1897
4_ do. do. v. 1898
4_ do.Wor.v.1895 stfr .gar
4. .Orel-Grlas! v.1889 stlr .gar
SifePodolische.
3 Gr Russ.Eisenbahn -Ges.
4. Russ.Sudost- Pr .v, 1897 stlr
4. .do .d» . -v. 1901.
4. .Ry/t-on-Dralsk stfr gar. . .
4.do . von 1897
4. .RyblnskE--B. stenerfr-gar
Ü/yWladlkawk .ab 1910.
tVsAnatoltcr-Obllgatlonenl.G
U/s. . do. Serie II
3. . Portng .E.-Bv .1886. ,2i)00r
li/t . .do. do .
.do . . von 1889.
3. Salon.-Const Jonct.
3. do Monastirl.G
3. Allgem Deutsche Klb.
Si/sSilddoutsche Elscnb.-Gcs.
3-/»Jura-8lmplon von 18914. Schweizer Central v 1880
4. Ryäsan-Uralsk von 1898, .84. Wladlkawkasv 1897 stfr.
4. .Russ SUdost-Elsenbv 1898
5. .Tehuantcpec Elsenb,-Aul.

100 --
93 -80

100 -

90 . -
90-
85 -30
85 -30

94 50

85 -60
99 -60

86 -50
77-
33-

100-60
79 -20
78 -70
71 -50
52 -30

i02 - -
A87 -30

75- 45
71 -40
73 -60
71 -—
84- -
72 50
76- 30
85- 30
88 - -

iOO-20
65 -10
71 -30
98 -80
98 -3o

<07-60 i07 .504-41> O«'»•98-80
90 -80
77 -30
87 -60

86 -30
88 -80
06 -30
88 -3o

73 -60
80 -30
88 -30
86 -2o
88 -20

91 -80
91 -80
88 -50
83 -00
63 --
62 -55
, 9 -90

98 -60
86 -—
s&i-

100--
93-80

100 --

89 -90
86 -50
85 -50
95 —
94 -50
92 50
88 -75

85 60
99 -60

06 -5'
77-
83-

100-60
79 -10
78 .70
98 -10
71 -50
52 20

102 .-07 -75
75 .50
71 -75
73 -60
71 -75
3-4--
71 .90
78-20
85 'gO

lC0 '-20

71 -50
98 -80

98 -80
98-80
77 -30
87 -80

88 .50
86 . -
08 .10
88 -60ob - -
88 - -

86 -13
9a .80
73 -80

86 -10
88 -40
88 ZJ
88 .—

91 -50
91-50
68 .6o
63 -00
63 -—

62 -80
7*4-90
80 -40

98 -5088-

V. K. L. K.
215 -35 215 -50

Verzinsliche bans.
V. E. kB.

4. .Badische Prämien. RI
3. -Belgische Cred.-Com.. . .Fr
b. .Donan-Rcgullernng_ bst
JVsGoth.Pr .Pf.U. RI
:i .Hamburger von 1866. . .RI
! .Holl.Komm. 11
r/sKüIn-Mlnden. RI
i'/sLilttlch von 1853. Fr
i .Madrid. '. . .Fr
i .Meininger Prämien. RI
UhiNcapol(abgestempelt) . Lel Oosterrcicher von 60. .(ist.
! Oldenburger. RI
-> .Russische von 1864. Rbl
>— de. . .von 1866a.Kr. .Rbl
-!'/2Raab-Graz-St. bst
'-'>k . -ex. .Anr.-Sch.

do. Anrechts-Scheine--

125 .—
160 .80
125 . -

141-80
75 -50

141 -50

Vl ' ~
507 *—
385 -—
111-—
98 -40

176 .50
125 -—
160 .80
125 .—

141-80
125 --
141 .60
177 ■—

111 .-
97 .80
32 -70

OnTerstnsUeba kose.
V. K. L. Z.

Augsburger. . . . . n . ?
Braunscbwclgor. .. . RI 20
Ciary . bfl 40
Freiburger. . . . , . ««. Fr iS
Genna . Le 150
Mailänder. Le 40

do . Le 10
Meininger. sfl
Oesterrelchcr von 64. . 611 100
Ost erreichervon68. . . öll 100
Ostender . Fr 25
Pappethelm . sfl 7
Rudolls-Stlft. öfl 7
8alm-Rclff. bfl. 40
Türken. Frs . 400
. do. . .Ult. . . . . . . . . . Frs.
Ungarische. Staatslose öfl 10"
Venetlaner Le 30

34 -90
210

34
663

170
169
443

50

80

34 .90

560 .20

169-40
169-60
443 . -

Weelisel.
Relchsbank-Dlskont 4%.

in Reichsmark. V. K.
dmsterdam . .«> 100 169 .55
Antwerpen-Brüssel Fr 10t 80 .66
Italien . Lire ICO 80 -80
London. . . . . . Lstr! 1 20 .475
Madrid. Pos 100 —. —
New-York. DolliOO —. —
Paris . Fr 100 81 -15
Schweizer Bunkpl Fr 100 80.96
St. Petersburg, . , 8, R 100 —. —
Wien. ;. . .Kr 100 - .-

. » 8 85-05

L. K.
169 .525
80.70
80 .80
20 .47

81 -175
61. -

85 .05

Pfandbriefe
lodenkredit - Obligationen.

fl L. K.
30s Allg. Rent.-e.nsi, Stuttgart
§1/2Bay.Vereins-Bank Miiuche;
I.Bod.-Cred.-Vcreinsb.Nilrnbg
1. . . de . do. do
:(i/2. ,do. do. do
1.Bayr . Hyp .-Wecbselb .S . 17-3I. do. do. unverlosbai
I1/2. . .do. do.
11/3. . .do . (unverlosbar)

ilavüod.-Cr,-A.Würzb.S.7,U
1_ do . do . .do 8 .9, P.
1;.. . . do. do versch . Serien

t .Berl Hyp. Bk.-Pfandbr, abg
Ufä.do Serie V-Vl.
t do Serie VII VIII.
, do .Serie XIII-XIVu. 191'
I do Komm.-Obi 8.1 u.191
:ii"jD.Gi undkredlt.Gotha3.3,
11/3, do Serie5/8r. 100. . . .
I_ do .Serie 6/7. .

.do Serie 16 urikünd. 191
2 . .de Serie 11 uitkünd . 191

I_do .Serie 10, 10a, 11,12a
1_ do Serie 13 nnkiind . 191
I_ do. Serie 14 nnkiind. 191
I.Dent.Hyp.-B Berl.u. 1903/"
h/3. . .do. do. unkündb. l9"
(.Frankfurter Hyp.-Bank 8. I
i_ do. .Serie21 nnkiind. 14;
I_ de. .Sei le 18 unkünd. !9t
U/s. .do. .Sorte 12, 13 und 15
t. . . .do. .Serie 20 nnkiind. 191
(.Fr.l-Ip.-Kr.15,19,21-27,31,34-4
1. . .do Serie 50 unkiiud. 19.
»/(. .do Serie44 unkünd. 19)
h/2. .do Serie 23—30 und 3
11/2 . do . Serie 45 .

Hamb, llyp.-uank OS. 141-4',
> do.8.471-540 unkünd.b. !>>>
I do.8.54' -6UIunkündb.19!
h/ido.81-190u.8(/l-31i!unk.bl3
i'allelnlng.Hyp.-B.ink,abges'

1. . . do .Serie 14 unkünd . b . 19
h/s .do.unkünd. b. 1005u.190
n,'2.(io Serie X.
(. .Mitteid.Bodenkred.Greiz 2-
U/s. do. .nnkiind. b. 19(
1. .Pfälzische Hypothek .- BanU/s. do. . . do. do
b2Pr.B0d.-A.-Bk. S. IVverl. 11

(_ do. . . do. 8. 17 u. 18.
I_ do. do S. 2t.
U/s--do. do. . 8. UI-IX abg
4 .Pr .Ce11tr.-llodenkr.von 18
>. . .do. v. 1399 unkünd. 1903
9/2.de . von 86-89, 94-'
U/s. do. .von 19'4 unkünd. 191
\ . .Pr. Hyp.-Aktienbank coni
U/3. . .do. do.
). do.von 1904 unkünd.191
4. do.von 1905 unkünd.19/
4.do Kom. von 1908.
. do. Kom. von 1909. .

1. Rh. Hyp.-ß . Mannh. 1902/'
1_do unkünd . bis 1912S . i
4_ do nnkiind.bis 1917.
i_ do nnkiind bis 1919.
I_ do. .unkünd.bis 1921. .
U/b. verseil.u.S.94 unk. b.19/
ü/2 Kommnnal-Obllgationen.
I Rh.-Westf. 3, 5, 7,8. 9 u. 9»4 do.Serie 10 unkünd. b.19
4 do.Serie 11 unkünd. b.19!
4 do. Serie 12 unkünd. b.lü"
4. .do.Serie 13 unkünd. b.19;
31/23.2,4,unk.1904, S.6unk,19i
i .Westd.Boden.Köln,S.VIII:
31/2. do Serie IV unkünd . 19/
i .No.Grkr Weimar.6unk.19/
31/2. do . .S. 8 -19, unk . 1906/07
4..Nass. Landes!). L.V. n. W
4. . . .do. . .Lit. Yunk. 1917.
'PU . .do. , . LiL U.

2 . do. . . Llt.F.G. H.K.L
3V2 . do. . . Lit.J.
PI, .do. . . LR. M.N. P.Q. . .

do. . . Lit. R n. S.
8-17 do. . . Llt. T.
ii . do. . . Llt. 0.
4 Hess. Lid
4 . do. -Hyp.-B.S.12,13u. lS. 14. 15u. 17. . .
4L -Kr.-K.CasselS.22 unk.101
4 do. . . Serie 23 unk. h-16
4 do. . . Serie 24 unk. 1921
4 do. Serie 25 unk. 1922
>-/- do Serie 21 unk. 1917

68-
86 -10
96 -10
96 -10
8d '8ü
97 - -
97 -
89 -10
85 -90
90 -—
90-
80 . .̂91 .50
99 35
92 50
93 --
94 -10

100 .—34 -50
93 .—
93 -50
84 50
93-
93-
93-50
92-
83 -25
94 - -̂95 -50
94-
84- 50
95 - -
93 -50
94- 60
88 -50
85 -50
85 -50
92 -50
93-50
l\-
84-
94 -10
84 - -
85 - -
92 -25
83 -50
96 -10
34 -30
92-10
92 -10
84- 80
92-90
32- 40
33 70
33 -80
90- 90
83 -25
92 - -
92-25
94 -40
34- 50
93-60
93-30
93-20
93-20
93 -60
83 -4u
83-
92-
92 -
93 -25
93 -50
94 -50
63 -bu
92 -30
83-
92 -25
83-
99-—
99- -
96 . -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -60
91 -60
88- -
96 -50
96-50
96-
96-80
97 —
97-70
88 . -

FF. -
86 -10
96 -10
96 -10
14 -80
97 - -
$L80
85 -80
90 --
qO. —
80.—
91 . "
99-35
92 -50
93 - '
94-10

100-—
84 -50
93 —
93-50
84.50
93- -
93- -
93 -50
92 - -
83 .25
94-
95 .50
94 - -
84 -50
35 -—
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -5-/
92-50
93 -50
94- -
84-
84 - - -
94 -10
84 -—
65 -—
92 -25
83 -60
96 -10
84 -90
92 -10
92-10
84 -80
92 -80
93- -
84 —
84-
90 -90
83 -25
32-
32- -
94-40
94 -50
33 -40
33 -30
94 -20
93 -20
93 -60
32 9o
33 - -
92 --
32- -
33 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92-30
33-
92 25
33 --
99 --
99- -
96 —
91-50
91 -50
91 -50
91 -50
91-50
33 - -
96 -50
96- 50
9o -—
95 -50
97-
97 -70
37 -70

Aktien von
Induatrio -Cnternehi luiifgen.

V. K. L. E.
Vorl

14
10
8

12.9
15
10
7
7

ltVs
ö

!)
8
8
7

71/2
25
8

6(1
12
61)
SO
12
25

7‘fc
5

ti

71/3
12
7
!)
II
4

10
SU
6

28
a

16
7

15
12
14
15
12
12
5

H
21)

8-/2
14
y
D
)

20
10
8

12.8
15
11
7
7

11-/2
5
5
0
!)
8

10
8
8

28
0

SO
14
30
3«
12
25

7-/2
U/ä
14
6
8
12
y
0
0

in
31)
7

28
7

16
7

15
16
14
15
l)

12
12
14
26
1-/2
u
6
6
4

Aluminium.
Aschallcub.BantpapAschaffenb. Musch
Bad.Zuck.Waghäusc:
Blcist.Fabor Nüriibg
Brauerei Blnding
Frankl. Heimlnger
Kemplf. . .
Stern, Oberrad_
Parkbraucrel.
Senne, Speler.
Storch, Speler.
Nürnberg .
Bronzefabr.Schlenct
Ccmentw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt
Chem. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda. .

/Blei Silb.Braubacb
D Gold.Sllbersch.
Chcm.Fabr.Goldnbeg
Farbwerke Höchst
Werke Albert. . . .
Ultram-Fabrik. . .
do.Accum.Fbr Berlin
Jo Licht und Kraft
Jo.Cout Nürnberg
Jo.Oosellsch,Allg.
Jo. Lahmoyer.
Jo. Scliuckert.
Io Siemens Halske
Kupier Heddernheim
LoJcrNiederrb.Spiei
Leder St. Ingbert,
splchurz, Pr.-Aktie:
..iidw, Walzindhle
Maschlnenfab.Klcyci
trmatur Hilpert
lileleleld. Durkopp
l-'aber u. Sclileicher
Sclincllpr.Frankcntb
Halenmühle. .
PlRielfabr.Nürnberg
Pressh. Spirit. (Bast
VcgellnChein.Riiss
lellst.-Fabr.Waldboi
laug.Hoch- u. Tlefb
lo. Intern.St.-Akt
Io do . Pr.-Akt. .
tudd. lmmobl. (40%.-
'hem.Fbr.Grloshclui
'abr.-Vor.Mannheim
'Jotorfabr. Oberursei
Holzverk. Konstanz
vlatnzer Aktlenbrao
Br Tivoli Stntt art
!r Wcrger Worms
iv.rz 11’-Ugt Wessel

983 -50
170-
119-50
212. -
266-—
183-—
122-50
117-—
191- -
68!-
45 . -

171. -
128-—
152 -25
126-
120 -50
580 - -

84 .80
624 -50
235 —
627 -—
450 --
213 - -
344 -50
128 -90
95 - -

239 -85
121 -50
146 -25
215 -20
112-50
191 - -
47 -50
80 -20

169 - -
3o5 - -

93 -50
339 -75
114- -
288 -
112  —
234-50
375 -—
214-
221 -75

60 •—
204 --
206 - -

58 -—
253 - -
333.
157-
303,50
17u . -
92 --
67 —
51 -50

282 -50
170 . -
122- -
211 -80
265 - -
183 —
122 -50
117-—
193-20
82 - -
63 .—
45 —

171,
128-—
151-50
126 -50
120-50
573 -

84 -80
624 -50
235- -

:8 . -
460 . -
212 50
345 - -
128 40
95 . -

240 . -
121-50
146-10
215 -20
114-—
191 —
48-
80 - -

88 : -
95 -

325 -50
114-50
28a - -
112 -
2o2- —
376 —
214 -—
223 -

60 -—
204 -—
205-50
58 . -

263 -50
335 -50
157-
310 - -
17ü-—
92-
67"

Vollbezalilte Bankaktie « .
Dlvld. V- K- l*. *•

61/2 7 Badische Bank _
0 0 Bank k. md . Untern4 4 Bayer B. Cr .-A W8.5 Bayer HandelsbnnL'
31/2 14 do. Hy[i.-\Ycch$äi

9i/2 BcrUiicrLLandcl.sgr
61/2 61/0 ['armstädter Bank

L21/2 12i/2 0cutsche Bank
6 6 Bffckt. Wcclisclb.
6 6 VeroiiLsbauk.
0 10 Dis. ' Komm.-Ant
8V2 8J/2 Dresdner Bank.
0 10 Blsen'o.-Kcntcnb

9 lrr.ankfurtcr Bank
91/2 10 do. . . Hyp.-Banks 8 . .dü. liyp -Kr v9 y Goth. Grund kr .-Bon

8 Ij'.ixcmh Intern .Bk t
71/2 viet.ai ib.u.Metall^.-»>

51/4 4:»/< 'ütteid .Bd.-Kr.ürci>
61/2 61/2 Mlitcld . Crcditb .mk
7 Nnttpnalbank f DLI 12 N’Hrnb.Vcreinsbanb
7.16 8.i Oest. -Ungar Bank
7i/2 7i/2 Oest. D&nderbankm 10.3 Oest Kredit,.

i’f'üzlschc Bank..
9 ft 1’fHlf Hypotheken
8 8 PrcusslsohcBodeukr
5.8 6.0 Reiclish.'ink.
7 7 itlieln Kreditbank9 ühcln . Hypotheken^
7-/2 5) 3chaaffh.Bankverein
5i/2 51/2 Sehwarzb Hvp -i>k
8 M,'2 ■iiidd Bodentredlt
71/2 71/2 A'iener Bankverein

7 •Vörtt Bankanstalt
53/4 G WurtL. Notenbank

7 iVürti. Vereinsbank
6 (i .'innrer?. Disk -Bk

135-
134
153
303
157
117
251
113
119
188-
153
172
193
155!
166
156
134
84

117-
117
253
149
137
204,
121
154
1.31
126
195
101
104-
17
734
134
117-
134-
107-

135-—
135 -—
125 - —
303 - -
157 -30
117 -50
250 -35
113 -50
119-50
188- -
153-30
172 -b>0
194 -25
212  -
155 -50
166 -50
156 - -
134 -75
84 -50

118-
117 -10
255 - -
150 -15
137 -50
2->4 -2b
122 -25
195 - -
154-
138 20
126 -40
194 -60
101-50
104- -
178-
135 -05
134-40
117 -25
134 -75
107 -

Aktien inl . Tran »i>ort -Anstaltun.
v. R. L. K-

183 - -
125 —
135 75
118-60
108- -
107-60
122 -50

8V2 S</2 • ib .-Bflch-Hamb 182- -
7 Allg.Dentscb. Klein! 124- -

8V29 Allg.Lok.•Strassen1 174 -50
9 10 Hamb.-Am.PakeU 135-85
5 Xôddeutsch er Uloy 118 -60
C«/2 6l/o Bramischw. Landet
5 5 üasseler Strassenl) 108 - -
6 6 o.Eisenbahn-Botrli' 107 50
6 61/2'.iidd-Elhsonbalin-Oc 122-0 0 VostdU'“Anb».V.n

Aktien ausl . TrauspurtanstaHen-

6 6 Ver. Arader n . Cn
V. K. L. 8.

5 5 3t, -Anleihe von Ö4 38 — 88 - —
10UL12.8 BnschthoraderLIt .A
11V, 11.9 .do . Lit.B
IV» 11/2 Jzakai .h-Agram . 22 — 21 -50
!) 5 . do. Pr -Akt
5 0 ?tiiifl; lrchcn -Barss
? 6.87 jembcrg -Czcrn . . .
7 OesU-Ungar . Staats )' 154 -60 154 -50
0 0 . . do.Litdb.,b ',mb 22 25 22 -10
4 4 »Tag-Dux .-Pr .-Abt
bV- 5 Jo . St .-Aktien
IV. 2^ 4 taab -Oedenburg. 69 — 69 -30
5 5 ituhlw.-Uaab-Graz
b.4 2.8 tallon. Mittelinecr.

6.8 do .d .Ges.Slcii
5.8 5.8 -do Mer., Adr 109- 109 - -
3.8 3.2 Vestsiclllaner . . . .
7 8 )rien !,-Betrlebs . . . 200- 200 . —
c 6 Jalt Ohfo R R, 89 -85 90 -2)
6 6 ^nsylvan R. R. 109 -5ü 109 -50
5 51/2 inatellscho Elsenb. 117 - - 117 ■—
6.8 8 juxemb .Prinz Henri 157 — 157 - -

,0 u Srazcr Tramway .. LOG- - 200 - -

Aaswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berit « . Teiegrmi>u *ea* a« *a»»,r « )
tieulsche FoimIh . — 12 . Januar.

SU» Reichsanleihe abgestempelt .. . 85 -50
J do 75 -80
»i/j.Preusslsehe Konsole, ah gestempelt 85 -50
i do. 75 -90

Anslltndiscbc Fond « — 12 *Januar
• Argentinier

do TOB 188*. «•»••*••»••
Buenos Aires . .
1»/«Griechen consoL(Mdrer.ts.
IPh  Itallenor . .
tWsJapaner .
5 Mexikaner Anleihe .
4 Oesterreich Ische Goldrente.
4>l» do Sllberrcnt«.
• Portugiesische Staats-ente _i BnmAnlacho Anlelhd voo 1890. .
4. do. von 1898. .
4. do . von 1905. .
4 Serbische Rente. .

Türken(auf.) . .
Türken lese . .
4 Ungarische GoH/ent» . . . . . . . . . .

.Pilvatdlskottl . .

53 —
91 -50
88 25
88 90
64 —
93 -90
85 4C
85 80
79 20
86 20

169 50
84 60

Klsenbabn -Aktlen . —12. Januar.
Oesterreicmscae Staarebaaa. . . . . . .
Lombarden . .
Hlltelmeor . .
Prinz Helnnchbahn . .
Canada PacKlc Biseabak». .

22 -25
157 5̂0
214 25

Provinzial * und fiominnnal*
Obligationen.

V. K. L. K.
4. .Prcnss.Rhclnprov. E.20n.2!
3V2. do E. 10, 12/16, 19,24,29

95 -70 95 -70
85 -25 85 -30

3V». do. E 18. 83 -40 83 -40
3. . do, .E. 9, II, 14. 82 -25 82 -25
■IVsFrankfurter Llt. R. 93 -20 93 -20
3Vs. . .do. Llt. 8. von 1886
31/2. . . .do. Llt. T. von 1891
3V». . . .do. Llt. U. von 1893
3V,. . . .do. LILV. von 1896 89 -10 89 -10
3V»_ do. LiLW. von 1898 63 -- 88 . -
4. do. von 1910 95 -60
3VsBaden-Baden von 1898/1905
3«/*Homburgv d. H. 87-50

85 -30
87 -50
85 -30

3 . do_ von 1886.
3. do_ von 1896. .
:• . do_ von li' .
31/sLlmbnrg abgestempell.
4 Mainz von 1699.

90 - - SO. -
4. . do von 1900.
Mit.  do von 1878 nnd 1883.
3V, do. von 1886 und 1888. . 85 -50 85 50
3V, do abgcstcmpelt von 1881 85 -50 35 -50
3»/a. do. von 1894 . . . 65 -50 85 -50
3>I,Wiesbaden abgcstcmpelt. .
3V| . . . de. von 1837/1902.
3Vt_ de. von 1903. 86 . - 86*—
4. do. _ von 1901 nndl903
4. do. unk.1916.
i . do. von 1908r. 1937
i . do. Serie II. 95- 95-—4.do .. Scrlo III.. 95 40 95 .40
«jWorms von 1887/1889.
3V» do, von 1803 . .
5. do von 1901 nnk. 1907
IVäBnkarest von >888.
41/2 do von 1898. 91 80
4, Lissabon von 1885. .
4 do -iOOr .
3.8 Neapel, staatlich garantiert 94 -50 94 -50
3.8. Jo kl . 94 -50 94 -50

Wiener Börse.
Wien , 12 - Januar.

Kredit-Aktion 635 -50 635 --
Oesterr.-UngartschQ Bank. . . . 2061 .2071Unionbank 603 -25 604 50
Ungarische Kreditbank. . 840 -75 340-
Wiener Bankverein. . 518 - -

528 75 529 -25
232 -Türkische Los*. . 231 -5.

SOI- - 306 -25
714 -5. 714-

Lombarden. . . . 105 -- 104 -50
fest

Eiondoner Börse.
Ixoiidon , 12. Januar

Englische Consols. 71 -93 71 -87Canada Pacific. 212 25 212.50Baltimore. 92 25 92 -75
Rio Tinte . 67 25 66 -75Unio.i. . 161 25 .61-25riteeis. 60 -b2 61 12De Beeis . . . 17-5J 17-56
Modderforit. 11 56 11-56

3Sank -Aktien . 12 - Januar
Oesterreicniscno Kredlt-Ansta» .
Berliner Handelsgesellschaft. . . . . . .
Darmstädte Bank . .
Deutsche Bank .
Dlsconto Commandlt. . . . . . . . . . . . . . . .
Dresdner Bank . .
Natlonalbauk für Deutschland. . . . . .
Hamburger Commerzbank .. . . . . .
Mitteldeutsche Kreditbank. .
Mlttelrbelnlsche Kiedltbauk
Pldlzlscbe Bant. . .
Reichs bank . .

156 -75
117 -25
250 - -
183 -25
153 -90
116 -90
103 -25
118 . -
105 -75
122 -
139-

dnduatrie - Werte . —10- Januar.
14
81)
18
10
12
I)
8i/a

8
6
3

12
15
10
SO
38
0

15
16
11
u
24
0
0
«t/a4
i)

12
yi/a
a

2U

Allgem. Elektrizitäts-Aktien. . .
Chemische Albert.
Phönix-Bergwerk*-Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeok Montan. .
Wittener Stahlrohren.
Grosso Berliner Strossenbahn.
Niederwaidbahnen.
Wiesbadener Kroaea-Bruuorei.

10- Januar
Eschwellor Bergwerk.
Oberscht. Elsenbahii-Hcdarf. . ,
Oborsüul. Eisen-Industrie.
Berliner ElektrischeWerke. . .
Gelsweider Eisen.
Uesellsch. I. el. Untern. Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, cv. . (
Könlgsöorn Bergwerk. ü
Ludwig Löwe.
Miihihelmer Bergwerk.
Oronstein& Koppel. ’
Rhein-Nassau. .
Rheinische MetallwareaV. HÜ
Sciiülferhof-Brauerel.
Siemens Eloktr. Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkah. .
Vereinigte staülw. v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Staulwerke.
Union chemische Stettin.

12 . Januar.
Bocnumer Goasutm . .
Deutsch-Luxemburg Borg«.. . .
Laurahüttc. .
GelscnL-lrchea. . . . . . . . . . . . . .

| Harpen«

239 -75
448 - -
238 50
156 . -
19Ö-53
156 -25
163 50
16 -10
10-

221 -90
91 -30
62 -30

164 -75
159 -80
165 -50
405 -50
528 93

47 - -
247 -90
329 -50
167 - -
1/2 -75
225 -50
108 .25

54 -25
U2 -5J

89 -75
126 -25
162 -56
162 75

33 -53
210 -50

217 -90
-50

New -Yorker Börse.
Vew -Tork , 10 - Jenuar. 5 Uhr nachmittags

V. IC. L. K.
SUber-ßnlllui.
Atch.Topekan.Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. .
Canada PacUio Shares.
Chicago Milwankee nne 86 Pan
. . .Shares.

Denver and Rio Grande comm.
. . . . -do. do. .prefered

j comm.
,do. .fst. prefered.
Illinois Zentral Shares. . .
Lonlsvlllen. NashvHle Share»
Miss. Kansas& Texas e.».
•. do. pref. . . . . . . . . .
Missouirt Pacific com. . . . . . . . .
New-York Zentralbahn. .
Norfolk und Western comm. . .
Northern Pacific com. . . . .
Readlng comm.
Rock Island Comp, orefered. ,
Southern Pacific.
. . .do.. . . .Railway comm. . . . . .
. . .do.. do. . . .prefered . . .
Union-Pacific comrn. . . . . . . . . .
.do . prefered.
wabasb prefered. .
Amalgamated Copper. . . . . . . . .
Anaconda Copper. .
Generil-Electric. .
United States Steel Com.

57 1/2
94 1/2
89 5ls

207 -
100 «4

16 -/7
28 «K
" -/-

><2
19 -1
51 ’/»
25 3ii
89 »’<

100 1k
111 -
169-

13 -
91 »l(
23 ’l)
77

157
84 -'.

8 »/,
71
33 u,

57 >u
94 »/,
90%

208-
100 >/,

16 >/,

Neiv - Fork , 10 Januar
Kaffee Rio Nr. 7 . .
. .do. . .Januar.
. .do. . .Februar.
Welzen Nr. - red. ioko.
•do_ Mai.
.do_ Juli.
.do_ September.

Mais ioko Nr. 2.
. .do.September.
Eisen Nr. LNorth.Fonndry. . .
, .do. ,Nr. 2 North.

V. K.
9 y,
9 .04
9 -18

101 */2
93 >1,
95
63 Z
15- -
15.50
1‘/.
20 .-
14-

L- K.
9 »/«

101 ■/*
98 -..
95 -i.
68 >/»
15. -
15.50
19«

23 . -

Ciiic »* » , 10 . J/umar,
Weizen März. . .
. .do. . . .Juli.
Mais Januar.

,.ai.
üafer, Mai .

91 -/.
3/ -)»
63 -/<
65 »/.
39 >).

91 -,.
37 Ui
63 -/.
oö -/,
39 »/,

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
-»liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H«, Nicolas8tr *.sse 11«,
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